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v^Utue- Stötten'.
an! /

®* * Botschafter i» London ist be-
worden, der englische » Regierung mit,

Deutschland sich angesichts der Er-
iiirrP &cl‘ britischen Einfuhrzölle freie Hand

r Gegenmaßnahmen Vorbehalten müsse .

, i? eutschsa»d wird aus der bevorstehenden Ab-
« l'nngökrnfcrenz durch den Reichskanzler Dr .
runing und den Rcichswehrminister Dr . Groe-

ri? ^ » treten sein . Den Reichskanzler wird der
ös*:kretär des Auswärtigen Amtes , Dr .

a3 . Simsou . begleiten . Bei Abwesenheit der
wird Botschaster Dr . Na-

^ u >, - ix Delegation führen. Zn seinem stäu-
M .u Vertreter ist Botschafter Gras Walzceck

cho«

stimmt .

ü«? l
i
C duudcssührer des Stahlhelm hatten am

hni - in der Angelegenheit des llnisormver -
»>i ^ , riuc Besprechung mit dem Rcichöwchr-
ba» " " Groener . Die Besprechungen sollen

Weihnachten fortgesetzt werden.
* . *

„ Die dentschnationalc ReichStagssraktion
ni «*

n * ^'e neue Notverordnung einen bisher
z.'cht dagewesenen unerhörten Singriss in die
- '" ÜS- nnd Bertragoverhältnisse . sowie i« die
?rrsönliche Freiheit des einzelnen Staats -

«rgers.
. *

B fft Arbeitsausschuh des amerikanischen Re-
?rasentautenhauses nahm eine Empsehluna au.

- besagt , die Ratifizierung des Hoover-Mora »
ersolge mit der Einschränkung, daß jede

fitere Begünstigung oder Streichung der
„ isgSschuldcn unterbleibe . Durch diese Zu,
wständnilse an die Opposition scheint di« Rati »
" "crunq des Hoover»Moratoriums durch das
j^ rtzseutantenhans am Samstag gesichert zu

« > *
f* ™, " "l Psrimer -Prozeß wurden von den Ge»
Auo alle Lchuldsrageu verneint und die

»eklagteu srcigesprochen .

Prcubischc Landtag lehnte gestern in sei-
d,

' .Olsten Sitzung vor der Svcihnachtspausc de »
^ nationalen Mißtrauensantrag gegen Fi -

Mzmiuistcr Klepper mit 217 Stimmen der Rc-
^ ungSparteicn gegen 177 Stimmen ab.
- *

in «. c schwedische Regierung hat am Freitag
Nachfolger deS verstorbene» Erzbischofs

' Toederblom den Prosesior der , Theologie
u, .

d- r Universität Lund . Erling -E 'dcm . zum
Mischos von Upsala ernannt . Der neue Erz-
d ch° i von Upsala, ein hervorragender schwe¬
bt». Wissenschaftler , ist im Jahre 1880 in

tauburg geboren.

das « . Borsig G. m . b . H . Tegel . teUt mit.
ne am Freitag ihre Zahlungen eingestellt
Da» Unternehmen hat bei den Gläubigern

»w . 'Leitung eines Vergleichsverfahrens be-
Tz. »Nt . um eine Sanierung zu ermöglichen.^ Belegschaft beträgt zur .Heit 37(10 Arbeiter .

Vm? - Donnerstag abend ist es in Hamburg der
Polizei gelungen , eine geheime

d,? "Nt>niktenoersammlung ansznheben. die in
Gebäude der kommunistische » Hamburger

hs? "äzeitung" tagte. 203 Personen wurden
t^Nenommc» und zum Stadthaus gebracht , wo

* lienaue Prüfung der Personalien erfolgte .
« ^ *

^ kannte amerikanische Verbrecherkönig
k'w , Diamond ist am Freitag früh während

.Grlages in Alban » von zwei linbckannten
>̂ en worden.

l Näbcr«z gehe unten.

Handgemenge
in der Kammer .

Ä Paris . 18. Dez .
ber Kammer beschuldigte während der

"bbz
^^ chk über die Arbeitslosigkeit der Uit»

% ih ninc Basset den republikanischen So -
?" ->e^ n Brun et . mit der Onstric- Bank in
ftiitit ^ crbindnng gestanden zu haben . Brunet
^assec daraus mit erhobenen Hausten ans
‘«»a . Mit Hilfe der Parlamentsdiener ge .
filla „ Zö die heftig schimpscnden Gegner ans -
liih ?° °rzubringen . Nach Sitzungsschlun setzte
^ iau ^ .̂ rm in den Wandelaangen fort. Ein
>» j, Mischer Abgeordneter überhäuste Basset
^ »ir̂ "' ahuttgen . Es kam zu einem Hand-

wobei Fäuste und Fnbe in
p feit traten . Erst nach vielen Be«

bikrh.^den konnten die Kampfhälme getrennt
»ih <3 Es bildeten sich nun zwei Gruppen , die

beschimpften. Als die Schlägerei
r » cjsi»

" äu werden drohte, gelang es dem
" ^ nsteüe

"^ ^ Ufe 6et 3Sa* c ' 6ic RuSe wieder

Ser PreiMbau bei ter Poi »
.

Kamps um die Ersparnisse . - Machi das Reich Schwierigkeiten ?
lEigcner Dienst des Karlsruher Tagblattes .s

W. Pf. Berlin. 18. Dez . >
Die Oeffentlichkeit hatte, als die ersten Mit¬

teilungen über die neue Notverordnung er¬
schienen, angenommen, dasi auch eine Senkung
der Po st gebühren geplant sei . Die Reichs¬
regierung hat selber keine Bestimmungen in
die Notverordnung über die Senkung der Post¬
gebühren ausgenommen , da sie nur auf die Lei¬
tung der Neichspost cinwirken kann , um diese
zu einer Tarisermätzigung zu veranlassen. Vor¬
bedingung für eine Senkung des Posttarises ist
selbstverständlich eine Entlasiung der Reichspost
auf der Ansgabenseite. Diese Vorbedingung
hätte an sich erfüllt werden können , da die Ge¬
halts - und Lohnsenkung bei den Beamten und
vssentlichen Angestellten auch aus die Beomien
der Reichspost zutrisst. Die Ersparnisse durch
die Lohnsenkung werden aus etwa 120 Millio¬
nen Mark sür das Fahr veranschlagt .

Inzwischen hat sich aber herausgcsteUt , daß
das Reichsfinanzministcrium Anspruch auf den
durch die Gehaltssenkung bei der Post ein¬
gesparten Betrag erhebt, um ihn für Etats -
Zwecke des Reiches zu verwenden. Dieser Be¬
trag ist offenbar in den 200 Milltvnen Mark
enthalten, die der Reichssinanzminister als Er¬
trag der Gehaltssenkung bereits in den Etat
für 1082 cinqcstellt hat .

Infolgedessen hat der Verwaltungsrat der
Rcichspost . dessen Arbeitsausschuß sich am Frei¬
tag mit dieser Angelegenheit befaßt hat , noch
keine Beschlüsse über die Gebühren -
s e n k u n g fassen können , da sonst die Gefahr
besteht, daß bei der llteichspoft ein Defizit ent¬
steht. Der Arbeitsausschuß des Vcrwaltungs -
rateö der Reichspost bat in seiner heutigen
Sitzung die Aussasiung vertrete » , daß die durch
öir ittitelf l*uTjnV ifW Gehaltskürzungen bei der
Reichspost etngesparten. Mittel der Reichs¬
post verbleiben müßten und demnach über
den bereits jetzt von der Rcichspost dem Reich
zur Verfügung gestellten Fahreöbetrag von
rund 240 Mill . Mk . hinaus eine ivcitere Slblie-
ferung im Hinblick aus die Finanzlage der
Reichspost und ans dringendes Interesse der
Wirtschaft nicht stattfinden dürfe. Der Ausschuß
beschloß ferner , daß die Ersparnisse aus Grund
der vierten Notverordnung vornehmlich zu
einer Ermäßigung der Gebühren in einem all¬
gemein auch von der Wirtschaft verlangten Rah¬
men , ferner zur Erhaltung der Leistungsfähig¬
keit der Rcichspost und zur Vermeidung sozialer
Härten im Arbcitsvcrhältnis der Beschäftigten
verwendet werden sollen.

Es wird nun anscheinend zunächst ein Kampf
zwischen der Reich sregierung und

dem Verwaltungsrat der Rcichspost
um den durch die E)«haltSsenkung etngesparten
Betraa entbrennen . Das Verlwltcn der lllcichs -
rcgieruna ist trotz aller Anerkennung für die
Bemühnngcn des Reiches , seinen Etat in Ord¬
nung zu halten , nicht verständlich , da es der
Preislenkungsaktion geradezu direkt entgegen-
wtrkt. Die Rcichsregicrnng darf nicht ein
öffentliches Institut mit Monopolstellung daran
hindern, der Preissenknngsaktion zu folgen .
DaS Reich hat schon den Betrag der bisherigen
<i!«l>altskürzungen für sich in Anspruch genom -
n :en . lltunmehr muß die Oieichsregiernng der
Post die Aköglichkeit geben , sich der Preisabban -
aktion mit ihren Tarifen anzuschließen . Es
wäre auf die Dauer unerträglich, wenn nur an
der Privaiivirticl>aft die Operation der Prcis -
und Lohnsenkung vorgenvmmen wird , die ösfent-
Uche Wirtschaft aber mit ihren Gebühren nnd
Tarifen davon verschont bleibt . Es ist also zu
wünschen, daß die Reichsregicrung sich damit
einverstanden erklärt , daß die Reichspost die
eingespartcn Beträge für die Eiebührenermäßi-
gung verwendet. In Aussicht genommen ist die
Lenkung der Fernsprechgebühren im Orts - und
Fernverkehr , des Drucksachen- und Paketportos ,
sowie der Rundfunkgebühren. Eine Ermäßt -
gung des Briefportos kommt nicht in Frage .

Goerdeler verhandelt mit den
Elektrizitätswerken .

# Berlin , 18. De » .
Ter Retchskomminar für Preisüberwachung

Dr . Goerdeler , verhandelte am Freitag mit den
Vertretern der öffentlichen und privaten- Elek¬
trizitätswerke über die Frage der Tarifienkung.
Bei den Besprechungen zeigte sich allgemein die
Bereitwilligkeit, alle jetzt etntreiendcn Erspar¬
nisse im Rahmen des wirtschaftlich >ind finanziell
vertretbare » dem letzten Konsumenten zugute zu
bringen . Die weiteren Maßnahme» tollen sich
nach de» besonderen örtlichen Verhältnissen
richten , sic werden von dem Reichskommisiär
überwacht werden.

*
Der Aussichtorat der Berliner Städtische«

Gaswerke A .-G . beschloß in seiner Litzuna am
Freitag , eine Preisermäßigung um 10 v. H . für
den Gasverbrauch im Haushalt , der Industrie
und des Gewerbes mit der Ianuarabrechnuug
cintretcn zu laste » .

Besorgnis um EUi Beinhorn.
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Karte der Flugroute Elli Bein horns (Porträt oben rechte ).
Uin das Schicksal der deutschen Fliegerin EUi Beinhorn , die am Donnerstag den Flug nach Hol -
Iändisch -Ostindien von Bagdad fortsetzte , herr seht ernste Besorgnis , da keinerlei Nach¬
richten von ihr vorliegen . Die Fliegerin hatte die rund 4COO Kilometer lange Strecke bis Bagdad
in 6 Flugtagen zurückgelegt . In Basra hat man bisher vergeblich aus die Ankunft der Deutschen
gewartet . Aui unserer Karte ist die bisher zu rückgelegte Strecke schwarz eingezeichnet , die

projektierte Flugroute bis Indien gestrichelt .

Oer Kamps in Basel.
E» ist die sranzösiiche Dhcsc , daß der Nonng -

plan noch in Kraft ist , daß er zurzeit wohl auf -
gesckwben, aber nicht dauernd beseitigt werden
kann . Die französische Presse geht sogar soweit ,
Deutschland mir Gewaltmaßnahme» zu - be¬
drohen , falls cs eine deutsche Regierung wagen
sollte, die Zahlungsnnsähigkeit sür jede Form
der Tribute zu erklären . Tatsächlich ist der
Bvungplan durch die wirtschaftliche Entwicklung
schon zerrissen worden, denn der Zollkrieg aller
gegen alle tst gerade so ein Stoß gegen den
Aoungplan wie cs die Politik Englands und
Japans ist/ indem sie den Goldstandard preis -
gegeben haben . Stur müssen diese Dinge im
Zusammenhang gesehen werden, um zu erken¬
nen , daß der ?) oungplan . nicht mehr zu retten
ist. Der Aoungpla» hat versagt, vor allem des¬
halb , weil seine wesentliche Voraussetzung für
die Aufbringung der deutschen Tribute nicht er¬
füllt worden ist und nicht erfüllt werden kann .
Diese wesentliche Voraussetzung ist nnd mar
die Erschließung neuer Absatzmärkte sür die
deutsche Ausfuhr , denn cs herrschte seinerzeit
weder in Paris noch im Haag ein Zweifel dar¬
über, daß die Tribute sich nur aus deutschen
Ausfuhrüberschnssen ansbringen licken .

Tie B .I .ct . war dazu bestimmt , eine groß¬
zügige Krcdilpolitik zu betreiben , junge Län¬
der zu erschließen , um der deutschen Ausfuhr
ergiebige Märkte zu schassen . -Tatsache ist, daß
die B .I st . diese Kreditpolitik überhaupt nicht
versucht hat, teils , weil ihr die Mitiel dazu
fehlten , teils , weil die wirtschaftlich- Entwick¬
lung zur internationalen Krise drängte. Damit
war aber zugleich auch dem Nounaplan der
Todesstoß versetzt, weil seine weitere Aulrccht -
erhaltung mit dem Zwang nach Steigerung der
deutschen Ausfuhr die Krise immer mehr ver-
schürsen müßte. Diese Erkenntnis ist im Laufe
de» Krisenjahres 1031 Allgemeingut last aller
Völker der Erde geivorüen , nur Frankreich will
immer noch die Singen vor den drängenden
mirtschafllichcii Notwendigkeiten verschließen , es
starrt weiter unverwandt ans die „geheiligten
Rechje" von Versatlles-. Hier liegt auch die
schwerste Ausgabe des gegenwäriia . in Basel
tagenden Sonderausschnsses der B .I . K . : den
weltwirtschaftlichen Nolwendigkeiten Rechnung
zu tragen und gleichzeitig Frankreich nicht allzu
sehr vor den Kopf zu stoßen . Eine unlösbare
Ausgabe , der man schließlich wieder damit wird
beikomnie» wolle » , daß . man sich ans ein Provi¬
sorium einigt. Stach den letzten Meldungen aus
Basel wird sich der Sonderausschuß voraussicht¬
lich aus den Ttandvnnkt stellen, daß aus dem
deutschen NeichshauSbalt die Tributzahl .nngen
bei der Unlösbarkeit der Arbe ' tslojcnfrage nicht
stcrailsgcwirtschastct iverden können . Ans der
deutschen Reichsbahn hingegen sei das mög¬
lich , vorausaesetzl , daß die wirtschastliche Kon¬
junktur wieder aufwärts geht .

Der Bericht des Unterausschusses
sür die Reichsbahn , der dem Redaktionsaus¬
schuß zur Bearbeitung sür das Gutachten über¬
wiesen wurde, ließ schon eine solche Absicht er¬
kennen . Der Bericht vergleicht zunächst die ans
den günstigen Jahren 1025 bis 1020 erzielten
Betrtcbsüberfchüsic, die die Reichsbahn auch in
den Stand setzlr , Ncparatioiicn zu tätigen und
einen Betriebskoessizicnlen von 8 ! bis 85 Proz .
aufwies mit den Verschlechterungen der Jahre
1030.Z3I , wo ci » Einuahmerückgang von nicht
weniger als 1,5 Milliarde » zu verzeichnen fei ,
d . h . 28 Prozent weniger als von 1025— 1020. Die
Reichsbahn sei dadurch gezwungen , aut ihre
Reserven znrückzugreifen u . daraus ihre Lasten ,darunter auch die Reparationen zu bestreiten .
Für das folgende Jahr entwickelt der Unteraus¬
schuß die Aussasiung , daß es der Reichsbahn un¬
möglich sein werde , ihren Häushalt ins Gleich¬
gewicht zu bringen . Uebcr die voraussichtliche
Entwicklung der Lage der Reichsbahn in den
folgenden Jahren äußert sich der Unterausschuß
nicht. Sie hänge ab von der Weiterentwicklung
der allgemeine» Wirlschastskrise . sowie von den
Maßnahmen , die die Gesellschaft in Bezug auf
Tarifgestaltung und Ausgaben ein,ch agen
werde . Trotz allem ergäben die vom Ausschuß
vorgclegtcn Zisfcru zusammen mit den sestge -
stellten Tatsachen und den von den Sachverstän¬
digen vorgcnommcnen Vergleichen , daß , sobald
einmal Deutschland , wie die ganze Welt ihr
Gleichgewicht wieder gewonnen hätten und zu
regelrechten wirtschaftlichen Verhältnissen zurück-
gckommen sein würden, die Reichsbahn in der
Lage sein werde , einen reinen Betricbsnberjchuß
zu erbringe» , der den von anderen Bahnge,cll-
chasten erzielten Betriebsüberschüsscn vergleich¬
bar sei . Damit ist auch die Richtung , die bas
Gutachten nehmen wird , gewiesen . Der Sonder¬
ausschuß wird , wenn er zu der oben angedeu-
tcten Formulierung kommen sollte, sich für eine
einstweilige Unterbrechung der
Tributzahl nn gen einsetzen, nicht aber
sür eine gänzliche Streichung. Frankreich würde
durch Jnaussichlstellung der Möglichkeit einer
Wiederaufnahme der ung ?schiitztcn Zahlung« »
eine gewisie Genugtuung erhalten .

Die starre Haltung der französischen Regie¬
rung erklärt sich einmal aus der ganzen Macht -
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Politik Frankreichs, aber auch aus den franzvsi- l
schen innerpolitischen Verhältnissen. Lava! will ^
ein halbes Fahr vor den Kammermahlen keinen
Verzicht auf den Aoungplan aussprechen , son¬
dern er will in iraend einer Form nickt nur
den Anspruch auf die deutschen Tributzahlungen
aufrecht erhalten , sondern auch eine Zusage von
Deutschland haben , daß nach Ablauf des Soover-
Feieriahres die deutschen Tributzahlungen
wieder ausgenommen werden. Da Frankreich
offenbar auch einsieht , bah aus dem deutschen
Reichshaushalt Tributzahlungen nicht mehr her -
ausaewirtschaftet werden können , will man die
Reichsbahn mit den Tributzahlungen belasten .
Die Reichsbahn soll , wenn auch nicht sofort , so
doch in Zukunft bei einer Besserung der Wirt¬
schaftslage die ungeschützte Jahresrate von 660
Millionen Mark aufbringcn . Man darf von
der deutschen Regierung erwarten , batz sie anch
diesen Plan auf das schärfste ablehnt.

Oie Oeuischnaiionalen
zur Rotverordnung .

M Berlin . 17. Dez.
In der Tonnerstagsitzung der deutschnatio¬

nalen Rcichslagsfraktion erstattete zunächst Dr .
Obcrfohren Bericht über die letzte Notver¬
ordnung . Die Fraktion begründete dann ihre
scharf ablehnende Haltung u . a . wie folgt : Die
Notverordnung sei ein bisher nicht dagewescner
unerhörter Eingriff in die Rechts - und Ber-
tragsverhältnisse , sowie in die persönliche Frei¬
heit des einzelnen Staatsbürgers . Sie Helle
eine offensichtliche Förderung staatssozialisti' cher
und planwirtschaftlicher Jdeengänge dar und
bedeute gleichzeitig eine unerhörte Ueberspan -
nung der Staatsbürokratie . Wenn man die
Einzelheiten der Notverordnung gegeneinander
abwäge, komme im Endeffekt zweifellos eine
starke Neubelastung aller Stände
heraus . Das Hilsswerk für die Landwirtschaft
-sei Stückwerk und zur Erfolglosigkeit verurteilt .

Freiherr von Freytagh -Loringhoven und Tr .
O.naatz sprachen über die außenpolitische
V a g e . Die Fraktion stellte sich einmütig auf
' olgenden Standpunkt : Die R ü st u n g s f ra ge
sei zu einer klaren Entscheidung reis . Im In¬
teresse des europäischen Friedens müsse dem
deutschen Volk endlich die Wehrhoheit zurück¬
gegeben werden. Abzulchnen sei vor allem
jede durch einzelne technisch - militärische Zu¬
geständnisse erkaufte Anerkennung der Ver¬
sailler Entwasfnungsbestimmnngen. Auch in der
Tributsrage ergebe sich die Unsinnigkeit des
Versailler Vertrages und der KriegSkckuldlüge .
Nur eine bewußt nationale Politik könne
Deutschland voiy Truck der französischen Mili -
tärpolitik befreien und die Möglichkeit schaffen ,
den deutschen Proletarier zum Eigentümer und
Staatsbürger zu machen.

Wüster Lärm im Raiionalrai.
® Wie « . 18 . Dez .

... Im österreichischen Nationalrat kam es am
Freitag zu wüsten Lärmszenen bei der Erörte¬
rung einer sozialdemokratischen Anfrage wegen
der BoitSberqer Vorfälle . Bei der Be¬
gründung der Anfrage erklärte der Sozialdemo¬
krat Muchitsch, er wolle gar nicht leugnen, daß
sich Waffen in den Händen der Arbeiter be¬
fänden. „Glauben Sie . daß die österreichischen
Arbeiter sich abschlachten lassen?" Die Arbeiter¬
schaft sei entschlossen, die Republik mit allen
Mitteln zu verteidigen. Nun gingen die Zwi¬
schenrufe und der Lärm , die bereits während der
Rede eingesetzt hatten , mit verstärkter Heftig¬
keit los . Vom .Heimatblock wurde unter Hin.
weis auf den Abgeordneten Walisch, der bei der
ungarischen Rätediktatur Bolksbeaustragter war.
gerufen : „Sie wissen, wie man Bäume zum
Galgen macht!" Während der Rede des Abge¬
ordneten Deutsch sSoz. f wurden die Zwischen¬

Die „Pyramide " ,
Wochenschrift zum Karlsruher Taablatt

enthält in ihrer morgigen Ausgabe folgende Beiträge:
Das Durlacher Bienleinstor. Bon Emma Mauer in
Turlach. — Ein badischer Tnnichigut in Amerika . Bon
Friedrich Eichrodt ln Lahr . — Walzerlegende . Von
Aenne Fath-Laiser in Zell t . W. — Zwei ltzedichte.
Bon Klara Bahrenbnrg in München .

, Lortzings „Wildschütz."
Es gibt heutzutage eine Reihe von jungen

Leuten , die Noten fchreiben lkomponieren kann
man diese , ihre Beschäftigung nicht nennenj ,
und Albert Lortztng nebst seinen Werben als
„unproblematisch " bezeichnen . Sie haben
tausendmal recht , aber in ganz anderem Sinne ,
als ihr Ausspruch meint, Lortzings Opern sind
„unproblematisch" , weil die Probleme darin
völlig gelöst sind , die szenischen sowohl wie die
musikalischen. Bei ihm kommt man gar nicht
mehr auf den Gedanken , daß er sich ietwa im
„Bildschütz"! vor „Probleme" gestellt habe , so
sehr hat er sie in den Gesamtorganismus ein¬
geschmolzen. Ein einziges Mal nur ist ihm
das nicht geglückt, in der „Undine"

, deren
romantische Partien , künstlerisch betrachtet
etwas „wässerig " geblieben sind . Hier also kann
man von einem .problematischen" Fall sprechen,
wenn man die Vorzüge die auch diese Oper hat .
durchaus übersehen will. Im übrigen wollen
wir es allen Musen danken, daß sic dem von
der Mitwelt ziemlich übel behandelten Albert
Lortzing ins Reich des „Unproblematischen " oer-
holfen haben, denn da wird er sich lange, lange
konservieren und noch vielen Zeiten als der
seine , kluge , liebenswerte Gestalter erscheinen
der er in Wahrheit gewesen ist .

Etwas ungeschickt stand die erste Wiederholung
des „Wildschütz " im derzeitigen Svielplan .

rufe immer stärker. Bei den Sozialdemokraten
sprangen die Abgeordneten von den Bänken
und eilten aus die Heimatblvckabgevrdneten zu.
Der Präsident hob daraus die Sitzung aui und
forderte die Abgeordneten zum Verlassen des
Saales aus . der sich allmählich auch leerte.

Am Donnerstag abend kam es in London zu
einem blutigen Zusammenstoß zwischen etwa
2000 Arbeitslosen und Schutzleuten , als mehrere
hundert Personen versuchten , in das Rathaus
cinzndringen . in dem eine Sitzung abaehaltcn
wurde. Die Arbeitslosen bewarfen die ein-
schrcitcnde Polizei mit Steinen und Flasche« .
13 Personen , darunter ein Polizist, wurden
verletzt . *

Am Donnerstao stürmten in Nanking 3060
^ tndenren zum zweiten Male das Hauptquar¬
tier der Knomintang-Partei . wo eine Partei »
sitznnq stattfand, nm über die Bttduna der neuen
Regierung zu berate-- Die Studenten , die
sämtliche Räum« zerstörte» und verwüsteten,
vcrscklevptcn ein Mitglied der Parteileitung ,
das später erstochen wurde.

Deutscher Schritt in London .
Gegen dte Verschorfung oer englischen Zollmaßnahmen .

arlsruher Tagblattes flEigener Dienst des K
W , Pf. Berlin . 18. Dez.

Die Basler und di« Berliner Verhandlungen
werden neuerdings noch durch die Verschär¬
fung der englischen Zoll Maßnahmen
kompliziert. Die englische Regierung hat in
diesen Tagen eine neue dritte sehr erhebliche
Erhöhung der Zolltarife vorgenommen. Ti «
deutsche Regierung hatte bekanntlich schon vor
einiger Zeit nach den ersten englischen Zoll -
crhöhungcn um Verhandlungen ersucht. Die
englische Regierung hat erst vor einigen Tagen
der deutschen Regierung eine Antwort zugehcn
lassen. In dieser Antwort erkennt die englische
Regierung grundsätzlich den deutschen
Anspruch aus Verhandlungen an,
teilt« aber gleichzeitig mit, daß cs „vorläufig
zwecklos sei . eine Delegation nach London zu
schicken" . Bet den Zollerhökmngen handle es
sich um Maßnahmen , die die Voretndeckuug der

BinMM für »ft fNcultnrMnOdessa.
Wie i>er deutsche Konsul mißhandelt wurde.

s : f Emben, 18. Dez .
In dem hiesigen Hasen lief am Freitag der

Emdener Dampfer „Godfried Bueren " ein ,
dessen Besatzung sich in Odessa an dem be¬
kannten Streik beteiligt hatte , wobei es auch zu
schweren Ausschreitungen gegen die Be¬
satzungen anderer Dampfer und den deut¬
schen Konsul gekommen war . Beim Ein¬
laufen in die Emdener Schleuse wurde der
Dampfer von der Wasserschutzpolizei in Emp¬
fang genommen. Der Staatsamvalt begab sich
sofort an Bord . Bon den 87 Mitgliedern der
Besatzung sind drei in Odessa geblieben.

In der Verbandlung gegen die Meuterer
kamen a - h die Mißhandlungen zur Sprache, die
an dem deurschen Konsul R o t h in Odessa verübt
worden sind . Der Konsul war von dem Kapitän
des Dampfers „Amanthea" gerufen worden,
weil die Besatzung des „Godfried Bueren " die
Besatzung der „Amanthea" zum Streik auf-
fordcrte. Auf dem Laufsteg zum Schiff stand ein
Schild mit dem Wort „Streik " in ru,fischen
Buchstaben . Der Konsul nahm im Vorbe gehen
das Sckild weg und warf es ins Wasser . Meh¬
rere Mitglieder der Besatzung von „Godfried
Bueren " stürzten sich darauf auf den Konsul und
rissen ihm die Beine weg , sobaß er nur noch mit
den Händen an einem Tau hing .

Schließlich scklug ihm noch ein Mitglied der
Besatzung die Hände von dem Tau , so daß er
zu Boden stürzte. Der Konsul ' wurde nun m i t
Füßen getreten und hin und her ge¬
zerrt , wobei ihm die .Kleider zerrissen wur¬
den . Am Kops trug der Angegriffene eine
mehrere Zentimeter lange klaffende Wunde
davon . Als Offiziere dem Konsul zu Hilfe
kamen , wurden sie mit Pflastersteinen be¬
worfen. Einen anderen Dampfer hinderten
Mitglieder der Besatzung des „Godkried Bue¬
ren" an der Ausfahrt , so daß er die Trossen
kappen mußte, um frei zu kommen .

In der Freitagsvcrhanülung vor dem Schnell¬
gericht beschuldigten sich die Leute zum Teil ge¬
genseitig und sagten » . a . aus , daß sie auf
Grund von Telegrammen , die angeblich von
ihrein deutschen Verband stammen sollten , wahr¬
scheinlich aber von den Russen gefälscht
worden waren , in den Streik getreten sind. Der
Hauptangeklagte wurde wegen schwerer Meu¬
terei , Aufruhrs und Landsriedensbruches zu
zwei Jahren Zuchthaus , Aberkennung

der bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer von
drei Jahren und drei weitere Angeklagte zu je
einem Jahr , einem Monat Zuchthaus verurteilt .
Gegen die übrigen 16 Angeklagten erkannte das
Gericht aus je zwei Monate Gefängnis mit einer
dreijährigen Bewährungsfrist .

Tankdampfer in die Luft
geflogen.

699 999 Liter Brennstoff explodiert .

V Paris , 18 . Dezember.
Im Petroleumhasen von Rouen explodierte

ein Tankdampfer nach der Uebernahme von
600 000 Litern Brennstoff. Ein Matrose wurde
getütet . Die Stichflamme erreichte eine Höhe
von IW Meter . Die Hafenfeuerwehr war iu-
folge der unerträglichen Hitze machtlos . Ein
Rettungsöampfcr wurde ebenfalls von den
Flammen erfaßt, so daß die Besatzung über
Bord springen mutzte. Der Schaden wird auf
IX Millionen Franken geschätzt.

englischen Importeure abdrosselu solle.
diesen Maßnahmen gedenke die englische
ruitfl vorläufig nicht abzuwcichen . In der e ,
lüchen Antwort ist dann weiter angedeutet . ^
die bisherigen Zollerhöhungen nicht endgw'
' - ien . sondern daß eine endgültige Gcstau>
des englischen Zolllarifes erst in einiger ^
erfolgen werde. .

In gewissen deutschen Wirtschaftskreisen
diese Bemerkung dahin ausgeleat , daß Enm "„
zu Verhau dlunaen bereit sein wu '
wenn das neue englische Zollsystem « nvaul ,
norlicat . Ob diese Anfiassuna berechtigt
läßt sich im Augenblick nicht sagen . Aus j *

{L
Fall bat die deutsche Reaieruna der engl >"A ,
mitteilen lassen, daß sie über die e„

n , jj [
sche Stellunanabme sehr e n t t ä » s
ist und sick völlia freie Hand aegen» - . .
den englischen Maßnahmen Vorbehalten ^
Auf die von London für zwecklos erklärten ^
Handlungen hat die deutsche Regierung i " tc0i '
dessen selbstverständlich verzichtet . Die
reaieruna wird sich bei dieser Sacklaae
leaen müssen , inelckc Gegenmaßnahmen sie fl.
aesichts dieses Verhaltens der englischen
runa ergreifen will . Schon die ersten be >^
englischen Zosserböbunaen haben den deiit 'A ,
Ervort na -b England empsivdrjkh ^« „ (»>**<' 6 '
u . zwar wurden non diesen ersten Zollechot^
aen bereits 16 Prozent der deutschen
ansknhr nack England im Werte von 1 - 0-7^,
Millionen Mark oro Jabr betrogen,
ietzige dritte enali - cke Zollerböhuna triOt wic^s
eine aroße Zahl deutscher Exportartikel . so y

'
sonders Textilien . Klaswaren Pbotoartikel

Der deutsche Botschafter in London Freib^
von Neurath begab sich am Freitaa ab^
ins Foreign Office , um den

'
englischen Auße"

minister über die Haltung der deutschen
rung hinsichtlich der zwischen England
Deutschland gepflogenen Zollverhandlungeo '
unterichten. Ter deutsche Botschafter bro« !
die Enttäuschung darüber zum Ausdruck . ^
die englische Regierung in der Fortführung &
Verhandlungen keinen nützlichen Zweck erbl^

'

obwohl sic voll das Recht zu mündlichen
sprcchungen angesichts der Tatsache anerka "
habe , daß der deutsche Handel durch die ltC1'
Zollmaßnahmen nachteilig , beeinflußt
Die deutsche Regierung werde sich ihre weist
Stellungnahme zu der von England eingẐ
genen Zollpolitik Vorbehalten und
gebenen Zeit auf ihren jetzigen
zurückkommen .

zur ist
Borsibl^

Jack Diamond erschossen.
Die Mörder des Verbrecherköntge unerkannt entkommen .

X N e u y o r t, 18. Dez. d-!
Der Chicagoer Unterweltkönig Jack Diamond

ist in Albany in seinem Landhause während
eines Gelages erschossen worden, das anläßlich
seines Freispruches in einem Entsührnngsprozeß
stattsaud.

Plötzlich erschienen zwei Unbekannte im Zim¬
mer und crösfnetcn das Feuer auf D amond aus
Maschinenpisto 'en . Diamond erhielt vie e Tref-
er in den Kopf, ins Genick und in den ganzen

Körper . Die Täter entkamen unerkannt
in einem Kraftwagen . Die Polizei , die erst am
Freitag früh benachrichtigt wurde, nahm joärt
die Untersuchung auf und verhörte zun chst
Frau Diamond , eine frühere Reouetänzerin , die
an dem Gelage teilgenommcn hatte, sowie die

übrigen Gäste . Die Polizei und der Arzt,
den Tod sestgestellt hatte, erhielten gleich
der Mordtat mysteriöse Telephonanrufe.

Jack D -amond war ein berüchtigter amcr ',
nifcher Alkoholschmuggler u. neben A ' CapA
der bekannteste Verbrccherkönig der ChicaS^
Unterwelt . Auf ibn wurden in den
Jahren mehrere Morüanschläge verübt,
er zum Teil schwer verwundet wurde.

SS

Probieren geht über Studieren . Mehr akr 6
onen Menschen gebrauchen täglich die herrlich erfriscĥ
Ehlorodont -Zahnpafte zur Erlangung schöner weißer3“zZ
Tube 50 Ps . Versuch überzeugt. Hüten Sie sich vor iw1"*
wertigen, billigen Nachahmungen.

Durch „Othello"
, 4 . Sinfoniekonzert , „Tosca "-

proben waren Orchester und sein gegenwärtiger
Hauvtdtrigent , Rudolf Schwarz , stark über¬
lastet . Bei der „Wildschiitz"Äufsüh rung am
Donnerstag machte sich das etwas fühlbar .
Lustig aber gings auf der Bühne zu . Franz
S ch u st e r ö Baculus wieder vornehm, schlicht,
gelöst. Seine schöne Stimme glänzte in allen
Nuancen , vor allem in der prachtvoll gesunge¬
nen „5000 Taler " Arie . Auf großer gesanglicher
Höhe aufs Neue Mary Esselsgroths
Baronin Freimann , die Ensembles mit Wohl¬
laut führend. Von Lebendigkeit und Humor
getragen die Gräfin Eberbach Elfriede Haber¬
korns . deren voluminöser Alt die Ensemble-
sätze mit edlem Klang füllte. Karlheinz Löser ,
ein gewandter Gras Cberbach , erhielt nach dem
impulsiven Vortrag seiner groben 'Arie leb¬
haften Beifall. Das Gleichen verkörperte Lotte
Fischbach überaus reizvoll und munter , be¬
stand auch gesanglich aufs Beste . Für den er¬
krankten Robert Kiefer sprang wieder Fritz
Marcks aus Heidelberg ein . der den Baron
Kronthal in guter Figur und routinierter Dar¬
stellung gab . Die Stimme ist von Natur aus
hübsch , weich und von angenehmem Timbre
steht leider aber unter ziemlich starkem Zunaen -
druck, der die freie Kchlöffnung behindert
Trotzdem war dte Gesamtleistung erfreulich
Als Nanette bewährte sich Anna Tu b ach : Her¬
mann L i n d e m a n n als Pankratius ebenfalls.
Nach dem letzten Akt gab cs viel Beifall.

A . R.
Berliner Theater.

Im Theater in der Behrenstraße kam ein
Lustspiel von Leo Lenz : „Der Mann mit
den g r a u e n S ch l ä f e n" zur Uraufführung .
Vater und Sohn auf Freiersfützen . kommen sich
ins Gehege . Das hat Kotzebue sehr ergötzlich in
den Heiden Klingsberg" gefädelt . Wer zählt
die Namen derer , die es ihm nachprobierten?
Lenz mutzte schon mit einer neuen Spielart
kommen . Er läßt die beiden Schwerenöter ein¬
ander ablösen macht aus der Zweiheit eine Ein¬
heit . Das Doppelspiel ist jetzt im Schwange,
und von R . A . Roberts weiß man daß er derlei
Spiegelkünste nicht minder meisterlich ansiibt
als Frttzi Maffary, die wir vor kurzem in

Franks „Nina " sahen Sabine gibt dem
jungen Jaro einen Korb . Er ist ihr zu
kameradschaftlich-salopp , zu kaltschnäuzig , zu un -
romantisch . Sie lobt sich die feinfühligen Herrn
mit ergrauten Schläfen. Begossen zieht Jaro
ab — und kommt wieder als sein Papa , nur
wenig verändert , mit rumänischem Akzent und
den gewissen grauen 'Schläfen . Ja , der gefällt
ihr ! Dann aber fährt ihm das Zipperlein in
die große Zehe und er wird ein richtiger Haus-
tyraun . Sabine ist kuriert . Aber auch der
junge Jaro hat sich manches zu Herzen genom¬
men : jetzt ist er ein vollendeter Kavalier . Na
die Uederraschun « , als er dte Maske lüstet ! —
Der letzte Akt vertrüge ein paar Kürzungen.
Sonst ist ' s bei aller Anspruchslosigkeit und Un¬
wahrscheinlichkeit ein vergnüglicher Abend . Es
war ein Erfolg auf de '' ganzen Linie .

ui
1020 an die Berliner Grobe Volksopek t
Theater des Westens . Vor 2 Jähreu ging;
Reinhardt , wo er zuletzt in „Hosfmanns E»
lungen" die Rolle des Rates Erespel spt^ '

(
Karlsruher Künstler auswärts . Volk

Langin . der junge Karlsruher Eellokünü v
spielte anläßlich eines Konzertes des Müll «
ner Akademischen Orchesterverb " ^
des den Solopart des Konzerts für Diom „
Gamba von Stamitz und gab dabei bemerk̂ ,
werte Proben einer überlegenen Technik,
Musikalität und seinnervigen Stilgefühls ,
bei anderen Anlässen , so bei den sommerl ^ .
Serenaden im Brunnenbose der Münchner f;
denz . ist der Künstler mehrfach erfolgreich £
vorgetreten.

Drei Staatstheater werden geschlossen .

Dagegen recht traurig stimmt das Lustspiel
^ ntm « e r st den Anwalt fragen "
von G - W a k e f i e l d ldeutschc Uraufführung
im Lessingtheatcr ) . Nicht nur . weil es wenig
Anlaß zum Lachen gibt. Vor allem , weil man
weiß , was heutzutage ein Fehlschlag zu bedeuten
hat . Wie ist man nur auf dieses Nichts ver¬
fallen . Nebel zwingt Leslie und Logan . den
Scheidungsanwalt , im selben Hotelraum zu
übernachten Tags darauf erscheint Leslies
Gatte im Büro Logans als Klient , beantragt
Scheidung , ohne zu wissen , daß er den Ehe¬
brecher vor Augen hat. Logan wehrt ssch ver¬
zweifelt. Ein Skandal , in den er selbst ver¬
wickelt, wäre der Ruin seiner Praxis . Aber
Leslie besteht aus Scheidung sie will ein Opfer
um zu wissen, ob er es ernst meint. Und end¬
lich ist er wirklich dazu bereit , legt dem Ge¬
hörnten ein Geständnis ab — da gibt es die soge¬
nannte Ueberraschung . um deretwtllen das
Stück geschrieben scheint : sie ist gar nicht ver¬
heiratet . kennt gar nicht den Kläger, sic nutzte
nur eine Duplizität des Falles um Logan ge¬
hörig für sein künftiges Glück oorzubcreiten.
Das ist alles . Florian Kienzl .

Der Onerufänqer Leo Schsstzendorf in Berlin
ist im Alter von 45 Jahren gestorben .
Schützendorf , der in Köln geboren wurde, kam

Schiller-Theater Berlin . Wiesbaden «nt
Im Rahmen der preußischen Nowero ^o"^

gen wird bekanntgegeben werden, daß
Staatliche Schiller-Theater in Berlin .
Staatstheater in Wiesbaden und das
iheater in Kassel künftig
Das preußische Finanzministerium « laubte {

die zur Wetterführung &hohen Zuschüsse .
Bühnen notwelidig gewesen wäre» , nicht ^
willigen zu können , und diesem Druck
schließlich auch das Kultusministerium
geben müssen. Der Gesamtetat der preuv '^ ,
Staatstheater betrug im Jahre 1031 t .
15 Millionen Mark , dieser umme standen
6 5 Millionen Einnahmen gegenüber,
also zur Führung der preußischen Staatst »^ J
ein Zuschuß von mehr als 8 Millionen
notwendig. Diese Summe wird sich
Schließung der drei Staatstheater kelbstver' ■$,
lich verringern , obwohl dabei zu beacht ^ ß(
daß aus länger laufenden Berträaen F
den preußischen Staat noch Ausaaben lif** ic
l . April 1932 hinaus ergeben werden.
steht die Absicht , die Mitglieder der ver>
neu Orchester , soweit diese im Beamten«
ilts stehen , an anderer Stelle . Voraussicht^
den preußischen Bädern , zu verwenden
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Am lausenden Vand des Lebens .

ld. Fortfetzung.) Abenteuer im Hotel Kehrwieder / von Karl Ey. jLopyrizdt 1931 by Presseverlag Dr. Dämmert .)

Der Gattenmord
an der Alfler.

Morgenblätter berichteten nur kurz über
1,." Eattenmord in der Villenstraße An der Al-

dem mir schon der Kriminalbeamte er -
fti, r»batte . Ehe ich aus Zimmer 8 ging , las ich

Meldung durch:
^^ "^ enschwerer Famtlienstreit . Gestern abend
» Sen 8 Uhr kam es in der Wohnung des Ex-
Ö "13 D .. An der Alster, zu einem solgen-

iweren Streit zwischen den Eheleuten D ., in
°nen Bcrlaus die junge Frau ihren Gatten

a,^.
" skl>vb . Ein von der Dienerschaft herbei-

Arzt konnte nur den Tod des Man »
i «

®
- ' ®!1tftetlen . Frau T . ist flüchtig, und man be-

dt » « sie Selbstmord begangen hat . Nach
itJ} «lussagen der Dicnerschast , vor deren Augen
^ die Bluttat abspielte, handelte die Frau in

denn der als gewalttätig bekannte Ehc-
D . versuchte , mit einem Dolchmesier über

herzufallen. D ., der in den Kreisen der Ham-
Zrger Lebcwelt kein Unbekannter ist, soll seiner
Hab

"
u . ^ "usig Grund zur Eifersucht gegeben

9n einer anderen Notiz , die aus Berlin kam ,
q, .^de auch dag Verschwinden der Schauspielerin

Mari berichtet . Zwischen den Zeilen konnte
, ®u lesen , daß der Berichterstatter die Flucht
fr

* lungen Künstlerin mit durchsichtigen Re-
Vcgründen in Verbindung brachte .

^ .r £ t*lt die Unbekannte aus Nummer 8 die
^,? " uspielerin war , die sich nur auS Sensations

in ein Abenteuer gestürzt hatte, so würd<würde
. _ . . . . anderes Hotel ausgesucht

.
-n als das unscheinbare Kehrwieder. Diese

aewitz ein
S»vr

n 013 daS unsch
. .” ion schied also aller Wahrscheinlichkeit nacha«s.

ließ Nelly wieder die Theke übernehmen
j/ 10 ging die Treppe hinauf , um mich zunächst

seinem Zimmer etwas zu waschen ,
bi»

“f . W das Leiden mit den Hotels , daß man
»>* D?ände zu dünn baut . Während ich die

voll Wasser goh, hörte ich von Nnm -
al * ® deutlich ein hemmungsloses verzweifeltes
», ^'Uch ^ n durch die Wand dringen. Und von
b,! anderen Seite , dem Zimmer 6, in welchem
^ . Taubstumme und seine Dame wobnten , ver-
ni»? ^ ein Zwiegespräch, dessen Worte ich zwar
»»«. "erstehen konnte, das mich aber darüber

"''lärte : der Taubstumme kann sprechen . . .
*

-Tag Zimmermädchen sagte mir . Sie wünsch »S die Morgenzeitung und wollten mich spre»
. erklärte ich, nachdem ich an die Zimmer »

htẑ vrklopst und ein bedrücktes »Herein " gehört

5* " Ey . ich bin ganz ratlos . Ich kann
E *"

.leider nicht sagen, warum ich lner bei
>' » nen , n un& hereingcschlichen brn,
Nf » ? "̂"bcn Sie mir , eS hat seinen Grund , sei»

*Lwrchtbarcn Grund ." ^ . . .
na»

E. iunge Dame , die sich 'Fräulein Kruse
-“ nnie und es bestimmt nicht war , rang die

de . WaS ich gestern nicht beobachtet hatte,
z.? mir letzt auf — sie trug keinen einzigen
ft »2 an den Fingern , keinen Trauring und auch

Schmuckring .
i>,^ . ruhigen Sie sich nur , Fräulein Kruse. Sie

sicher aufgehoben. Niemand weiß
faifa *5?.116 des Hotels von Ihrer Anwesenheit.

« ie darüber Befürchtungen haben - -
atemloses : »Auch die Polizei nicht?"

Aein , ich habe Sie nicht angemeldet .
siiaubte zu bemerken, daß sich plötzlich die

hu» «, " der Berzweislung von ihren großen,
ft

""klen Augen verflüchtigten . Bald aber waren
? ied«r umflort , als sie sagte:

dank« Ihnen . Herr Ey . aber daS ist ja
»ur ein Aufschub . Haben Sie unr em

M - ndlatt mitgebracht? "
^ Leitung hatte tch so gefaltet , daß sie den

über den Gattenmord nicht übersehen
schämte mich jetzt dieses Tricks, der

bftk?? ENch dem schönen Geschöpf einen furcht»
.>eu Schreck bedeuten würde.

tzM « Augen Überliesen schnell die Spalten des
>t,2" cs. So — jetzt mutzte sie den Morbbericht

» oT - - - ich erwarte einen Aufschrei , aber
sin ^ ? rt kam über die Lippen der Unbekann»
rj-t « in Zucken in ihrem bleichen Gesicht ver»
btz ' °ab diese Meldung irgend etwas für sic
Gott. " könne . Die Dame hatte bald die
injt

äe
, Zeitung überflogen und reicht« sie mir

Einem Aufatmen der Erleichterung zurück .
C ‘e* lag ein neues Geheimnis . Entweder

o- . die Frau im Pelz nicht die Gattin deS Er»
k

° e« n oder aber eine Schauspielerin , an der
^ wahrscheinlich sogar Zilla Mart ein Beispiel
- " En könnte , wenn sie nicht doch die Zilla

> war . . .
„ kleine Widerstand, der sich durch diese

>Nnä
" " ung. wofür ich das Benetz,n- n der

Elia»
" Frau damals hielt , meinem Mitgefühl

d«r L* " sEtztc , wurde aber durch eine neue Welle
^es

-. Thwpathie weggcschwemmt. als ich ihr ins
litfJU » lickte und mich der verzweifelte , ängst »
ichft^ ^ 33 * " Ek ihrer großen dunklen Augen er»

ein , was Nelly von den fehlenden
^

« ' Earükcln gesagt hatte und ich dachte nach .

wie ich der Dame zu diesen kleinen Dingen ,
ohne die sich auch eine todunglückliche Frau noch
erbärmlicher fühlen mußte, verhelfen konnte.

»Ich bitte Sic . Fräulein Kruse, etwas Geld
von mir annehmen zu wollen . Sie sagten
gestern nacht, daß Sie Ihre Börse nicht bei sich
hätten, und Sie werden wahrscheinlich Kleinig¬
keiten brauchen , die Ihnen das Zimmermädchen
holen kann , falls Sie sich entschließen sollten,
roch länger zu bleiben . Wir werden die kleine
Summe aus Ihre Rechnung stellen .

"
Ich legte zwei Zwanzigmarkscheine aus den

Tisch Und jetzt sah ich ein trübes Lächeln über
ihr Gesicht huschen :

»Ich sehe wohl wie eine Vogelscheuche aus
Herr Ey . Aber wenn Sie wützien, was ich
durchgemacht habe . Ich danke Ihnen für daS
Darlehen , das Sie bestimmt zurückerHalten . auch
wenn ich selbst . . .

"
»Schön , dann schicke ich jetzt Nelly mit dem

Frübstück herauf und Sie können ihr irgend¬
welche Aufträge geben. Ich glaube , das Mädchen
ist verschwiegen. Sie hat aber Trinkgelder
gern ."

$ Graz , 18. Dezember .
Nach einstündiger Beratung der Gcschworeueu

im Psrimer,Prozetz tcUte der Obmann mit . baß
die Geschworenen sämtliche au st« gestellten
Schuldfrage » verneintem Hierauf
verkündete der Gerichtshof das freifprechende
Urteil .

An der FreitagsverHandlung nahm auch der
Bundcsführer der Hcimwehren . Fürst
< tarhemberg. teil . Der Staatsanwalt
führte in seinem Plädoyer u . a . auS : Die
Urheber des PutschcS hätten aus den Putschen
von Kapp und Hitler nichts gelernt . Da die
Bestimmungen über den Hochverrat, die in der
Monarchie gegolten hätten, nicht aufgehoben
worden seien, so gelten sie auch heute noch .
Eigentümlich scheine eS . daß sich Pfrimer , der
stch als Gegner der Legitimisten gebärde, mit
seiner Beweisführung hinter daS legitimistifche
Prinzip verschanze . Wenn stch grobe Bolks -
masse» hinter einen Berfaffungsbruch stellten
so entstehe wie im Jahre 1918 ein neues
Staatsjehen . MiLluuaener Hochverrat müsse
aber bestrakt werde» . Pfrtwer habe im wesent¬
lichen ein Geständnis abgelegt, wenn er er¬
kläre , daß er mit dem Aufgebot einen Druck
auf die Regierung habe ausüben wollen . Sein
Verfassungspatent sei nichts anderes als di«
Diktatur .

Sodann kamen die fünf Anipäktc der sieben
Mitangeklagten Psrimerö zu Wort , die den
Fretspruch der Angeklagten forderten.

Nach den Erklärungen der Verteidiger nahm
der Staatsanwalt noch einmal das Wort . Er
sagte u. a. : Ein Freispruch würde zur Folge
haben, datz sich alle 11 Tage « in Putsch ereignen
würde . Einer der Verteidiger erwiderte darauf
sehr erregt : »Wenn di« Geschworenen wünschen
- atz ihnen der Rote Hahn aufs Dach gesetzt
werde . . Die weiteren Ausführungen des
Verteidigers gehen in lebhaften Bei '" "zr','ito
gebungen des Publikums unter . Ta di« Kund¬
gebungen nicht nachlieben, wurde schließlich aus

( : ) Ludwigshase« . 18. Dez .
Im Ludwigshafener Werkspionageprozeß

wurde am Freitag kurz nach 12 Uhr das Ur¬
teil gefällt. Es lautete gegen die Angeklagten
Steffen und Dien stbach wegen je eines
fortgesetzten Vergehens gegen 8 17. Absatz 2 und
8 20 des Gesetzes gegen den unlauteren Wett¬
bewerb aus je zehn Monate Gefängnis ,
gegen den Angeklagten Herbst wegen eines
Vergehens der Beihilfe gegen 8 17 auf vier
Monate Gefängnis , gegen Schmtd wegen
eines fortgesetzten Vergehens gegen 8 17 in
Tateinheit mit einem Vergehen gegen 8 20 aus
zehn Monate Gefängnis . Der Angeklagte
Oehlenschläger , seine Mitangeklagte Ehe¬
frau sowie der Angeklagte Acker werden srei -
gcsprocheu .

Soweit Freisprechung erfolgt , fallen die Ko¬
sten der Staatskasse zur Last. Die gegen Herbst
erkannte Strafe wird als durch die Unter¬
suchungshaft verbüßt erklärt. Den Angeklag-

Wicdcr geisterte « in Lächeln über das ver¬
weinte Gesicht :

,/Sie soll belohnt werden . Und ich muß wirk¬
lich etliche Sachen haben , auch wenn mein Weg
nicht dahin führt , wohin ich dachte - Und Seife
brauche ich vor allen Dingen . Sehen Sie meine
Hände an —"

Eine stille Betrachtung.
In metnem Zimmer zog ich mir den lieber -

rock an , um mich für bei, Weg zur Westbank
bereit zu machen , wo di« Tageseinnahmen depo¬
niert werden sollten.

Das halbe Geständnis der Unbekannten im
Nebenzimmer ließ meinen Gedanken aber keine
Ruhe und tch setzte mich auf daS Sofa , um mit
mir selbst klar zu werden.

Diese Frau entspricht in ihrem Aeußeren ge¬
nau der Beschreibung, die der Beamte von
iener Iran Detmler machte , die gestern abend
ihren Gatten erschoß , sinnierte tch — anderer¬
seits gibt « S aber Tausende tunger Frauen und
Müdch - n , di« ebenfalls dunkel groß schlank und
22 Jahre alt sind. Ihr verstörtes Wesen, ihr

Anweisung deS Vorsitzenden von der Justiz¬
wache und der Polizei der Saal geräumt .
Es folgte dann di« Urteilsverkündung .

Oer Sklarek-prozeß.
# Berlin . 18. Dez .

In der FreitagsverHandlung im Sklarek-
prozeß bek»auptete Rechtsanwalt Dr . Puppe ,
daß Stadtschulrat Nndahl bet seiner ersten Ver¬
nehmung falsche Bekundungen gemacht habe .
Stadtschulrat Nydahl , befragt, was er sich bei
den Sklareks vor seiner Amertkareise an Klei¬
dung habe anfcrtigen lassen und was davon be¬
zahlt worden sei , erklärte u. a. . daß 340 Mark
für einen Mantel für ihn von Direktor Wirtz ,
dem Leiter des OSkar- und Helene-HctmS, ge¬
zahlt worden seien, weil er mit Wirtz noch pri¬
vate Verrechnungen gehabt habe . Rechtsanwalt
Puppe bezeichnet « daraufhin wiederum einen
großen Teil der Nydahl 'schen Bekundungen als
falsch . — Dann wurde nochmals der Reviflons -
ücamte Schöttler vernommen und dem Bür -
germkister Franz, . dem Leiter der Hauptprü-
°ungsstell«. gegenübergcstellt. Bürgermeister
Franz sagte aus . Schüttler habe zuerst erklärt,
daß bei der BA .G. nicht alles in Ordnung sei.
Schließlich babe er stch aber berichtigt und ge¬
sagt . die Bilanz gehe in Ordnung . Schalldach
babe ihm dann gesagt, baß bei der B .A .G. un¬
bedingt Schiebungen vorgekommen
sein müßten.

Der als Erpcdient bei den Sklareks tätig ge¬
wesene — mit ihnen übrigens verwandte —
Warschauer sagte aus . daß er deS öfteren an
Oberbürgermeister Böß , sowie die Stadtbank¬
direktoren Hosfmann und Schmidt dicke Briefe
überbracht habe . Beim Fertiqmachen der Briese
hätten daneben immer viel « Geldscheine
gelegen , die nach dem Verschließen verschwunden
gewesen seien. Er habe auch einmal zu Mar
Sklarek gesagt : Das Geld müsse doch eigentlich
unter die Presse, worauf Mar Sklarek ihm ge-
sagt habe : »Das geht auch ohne die Press« , die
nehmen bas auch so .

" Mar Sklarek habe dabei
immer sehr gel»etmniSvoll getan . — Stadtbank-
direktor Hosfmann erklärte hierzu , daß in den
Briefen von Mar Sklarek nur Theater¬
karten gewesen seien.

ten Steffen , Dienstbach und Schmid werden fe
acht Monate Untersuchungshaft angerechnet.

In der Urteilsbegründung wird er¬
klärt, strafmildernd sei den Angeklagten ihre
bisherige Unbestraftheit zugute gehalten wor¬
den. Unter daS Höchstmaß ( ein Jahr Gefäng¬
nis ) fei das Gericht heruntergegangen , weil ein
nachweisbarer Schaden noch nicht angerichtet
worden sei. Straierschwerend sei dagegen, daß
eine schwere Schädigung nicht nur
des deutschen Unternehmers und des
-Kapitalisten , sondern auch deS deut -
schens Arbeiters etngetreten wäre , wenn
die Verfahren durch Unbefugte verwandt wor¬
den wären . Der Angeklagte Herb0 -.« be in
einem Kassiber seiner Meinung Ausdruck ge¬
geben, daß man die Slngeklagten vcrnrteilen
würde , well sie Kommunisten seien. Er habe
auck im Falle einer Revolution mit Rache ge -
drobt . Das Gericht babe demaegenüber sein
Urteil frei von jedem Rachegefühl
und jeder F n r ck>t aeigllt .

nächtliches Hereinschlcichen ist ebenfalls sehr
verdächtig im Zusammenhang mit der Mordtat
an der Alster . Daß ihr Gestcht keinerlei Be¬
wegung beim Lesen der ZeitungLmeldung ver¬
riet , kann Verstellung sein . Dagegen war eS
ganz bestimmt keine Verstellung , als sie gestern
abend heimlich das Brötchen aß .

Kann eine Frau die vor vier Stunden ihren
Gatten im Streit oder i » der Notwehr erschossen
hat . ein so nagendes Hungergefühl verspüren ,
daß sie einem Hotclportier seinen Imbiß an-
greift ? Das ist kaum wahrscheinlich , es sei
denn , daß sie vor dem völligen Nerven¬
zusammenbruch stand und glaubte , durch einen
Bissen neue Kraft sammeln zu können, datz sic
sich zwang , in das Brötchen zu beißen, ohne
überhaupt hungrig zu sein.

Die zerrissene» Strümpfe und beschmutzten
Schliche deuteten darauf hin, daß die Uebekannte
wahrscheinlich durch Büsche und aufgeweichten
Garten - oder Feldboden gelaufen war . DaS
konnte auf der Flucht aus der Villa gesch -hen
sein, konnte aber auch ganz andere Ursachen
haben.

Wenn es sich dagegen bei der Dame um die
Schauspielerin Zilla Mari handelte, die sich im
Stadtpark absetzen ließ , so wäre auch dort durch
eine ziellose Umherwanderung eine Beschädi¬
gung der Strümpfe möglich gewesen.

Mit einem Hieb setzte ich mir den Hut aus
den Kopf, um die zu nichts führenden Gedanken
zn verscheuchen .

Eins aber hatte ich beschlossen : Verraten
würde ich die Dame tm Pelz nicht . Soweit eS
In meiner Macht stand , sollte sie vor dem Zu-
greifen der Polizei oder anderer Hände die sich
nach ihr auSstreckten , geschützt sein . Mochte sie
begangen haben was sie wollte , eine Mörderin
war sie nicht . DaS stand bei mir fest . Und
wenn man mir wirklich wegen Begünstigung
oder wie der Paragraph heißen mag, an den
Kragen wollte , so würde ich auch den Schreck
überstehen . . .

Ich tat nur daS, was jeder einer schönen
Frau in Bedrängnis gegenüber getan haben
würde.

Ein Appell ans Rr . 6.
Kaum hatte ich mein Zimmer verlassen, als

sich die Tür von Nr . 6 öffnete und die Dame
deS Taubstummen auf der Schwelle erschien ,
um mich zum Eintreten aufzusorderm

»Wenn Sie der Vertreter des Wirtes sind, so
bitte ich um eine Unterredung, " sagte die Dame ,
,Sie werden gestern abend bemerkt haben, daß
mein Mann bei Ihrem Anruf zusammenzuckte.
Ich will Ihnen gestehen, botz sich sein Gehör
merklich gebessert hat und daß wir uns auch,
wie Sic als unser Zimmernachbar .wohl schon
bemerkt haben, imstande sind , uns zu unter-
halten . Mir liegt aber öarap , jeden Verdacht,
daß mrein Mann verwerfliche Gründe hat, den
Taubstummen zu spielen, zn zerstreuen, lieber-
morgen fahren wir nach Kanada, und bis dahin
möchte ich ihm jede Aufregung fernhalten .
Falls also, was mein Mann immer befürchtet ,
polizeiltchc Erkundigungen eingezogen werde»,
so wäre ich Ihnen dankbar, wenn Sie angeben
würden . Sie seien mit meinem Mann ichon
längere Zeit bekannt und könnten ihn als den
Kaufmann Schüller aus Stettin identifizieren .
Ich versichere Ihnen , datz mein Atann sich kei¬
nes Verbrechens schuldig gemacht hat , sondern
daß er Gründe hat, die nur ihn und mich und
später, nach unserer Abreise, auch Sie augchen
werden."

»Ihr Vertrauen ehrt mich," entgegnete ich,
wenig freudig darüber gestimmt, noch ein Horcl-
gebctmnis mit mir herumschleppen z» müssen ,
»aber war es nötig ? Sie wohnen bereits
mehrere Tage hier. Ihre Personalien sind von
der Fremdcnpolize ! nicht beanstandet worden,
also weshalb sind Sic in Unruhe ?"

Die blonde Frau sah mich groß mit einem
Blick an , hinter dem ein dumpfes , aber fast
überirdisches Licht saß.

»Ich habe Ahnungen , mein Herr." sagte sie ,
»Ahnungen , die mich nicht betrügen . Ich fühle,
daß wir in größter Gefahr schweben . Ich ie ^:
sogar einen gewaltsamen Tob >» diesem Hotel ,
jedoch nicht für uns . Dunkle Mächte sind unS
bis M unserer Abreise feindlich, aber ich habe
die Zuversicht, daß wtr ihnen entgehen , wenn
Sic uns helfen . . .

"
»Was Ich tun kann , werde ich tun ." erwiderte

ich, »falls polizeiliche Erhebungen angcstellt
werden, kann ich sagen, ich hätte durch Herrn
Zollweck erfahren , daß Sie mit Ihrem Garten
schon öfter hier logiert hätten. DaS wird wohl
genügen ."

Die Frau fuhr sich mit der Hand über die
Augen : »Ja . das genügt . Bei unserer Abreise
werde ich Ihnen einen Brief geben , der Sie
über alles aufklärt , was Ihnen heute noch un¬
klar ist . Sie werben ihn lesen und erfahren,
daß Sic ei» gutes Werk getan haben ."

Ich verließ das Zimmer unter dem Eindruck ,mit einer hnsterischen Frau geredet zu haben.
Auch den Mann , der während des Gcsvrächs
wie geistesabwesend auf dem Sofa gesessen
hatte, hielt ich retf für die Isolierzelle .

Besonders theatralisch aber kam mir das
Getue über die „Ahnungen " vor. Und doch vnb
doch . . .

sFortsetzung in der moraiaen AnSor »ße ).

Kreispruch im pfrimer-prozeß.
Das ttrteil gegen Sie Heimwehr.Leute.

Gefängnis für Werkspionage.
Das Llrtett im Ludwigshafener Prozeß.

'H* GESCHENK
m

KAFFEE HAG - WEIHNACHTSDOSEN
sind stets ein willkommenes Geschenk . Kaffee Hag ist coffeinfrei und für jeden jederzeit unschädlich . Selbst Kinder und Kranke dürfen ihn trinken .
Die schöne Festtagsdose in Altsilberart kostet RH 2 .25 , die Vakuumdose im Weihnachtsschmuck RM 1 .71.
Soli Kaffee Hag längere Zeit aufbewahri werden , so wähle man die Vakuumdose . Sie ist luftleer und hält ihren Inhalt frisch wie am Tage der Röstung.
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Badische Rundschau.
Oie Durchführung des

Dollstreckungsschutzes. in Baden.
Das Justizministerium gibt bekannt : Die

Vierte Verordnung des Reichspräsiden¬
ten zur Sicherung von Wirtschaft und Finan¬
zen und zum Schutz des inneren Friedens vom
8. Dezember 1631 enthält folgende Bestimmung :
„Dritter Teil . Maßnahmen aus dem Ge¬
biet der Zwangsvollstreckung . VI . Besondere
Vorschriften für landwirtschaftliche, forstwirt-
schaftliche und gärtnerische Grundstücke . 9.
Zwangsvollstreckungen in bewegliche Gegen¬
stände .

8 19. — 1 . Eine Zwangsvollstreckung wegen
einer Geldforberung in Gegenstände des
beweglichen Vermögens , die im Falle der
Zwangsverwaltung von der Beschlagnahme er¬
griffen werden würden , ist aufzuheben, wenn
die untere Verwaltungsbehörde bescheinigt , daß
dem Schuldner durch die Zwangsvollstreckung
Mittel entzogen würden , die zur ordnungs¬
mäßigen Fortführung der Wirtschaft bis zur
Ernte 1932 benötigt werden , und daß der
Schuldner die Gewähr bietet, daß er den Erlös
aus der Veräußerung der Gegenstände zur ord¬
nungsmäßigen Fortführung der Wirtschaft ver-
wenden wird.

2. Das Gericht kann die Aushebung davon
abhängig machen , daß der Schuldner sich einer
Aussicht bis nach Beendigung der Ernte unter¬
stellt. Auf die Aussicht finden die Vorschriften
des 8 14 Abs . 1 . Abs . 2 Satz 1 und 3 , Abs . 3 und
5 entsprechende Anwendung .

9. Wird bei einem landwirtschaftlichen Päch¬
ter die Zwangsvollstreckung in Gegen¬
stände betrieben , die , wenn er Eigentümer wäre,im Falle der Zwangsverwaltung von der Be¬
schlagnahme ergriffen werben würden , so fin¬
den die Vorschriften der Abs . 1 und 2 entspre¬
chende Anwendung ."

Zur Ausstellung der obengenannten Be¬
scheinigungen sind im Land Baden die Be¬
zirksämter zuständig. Außerhalb des
Sitzes eines Bezirksamts können Gesuche um
Ausstellung solcher Bescheinigungen auch beim
Bürgermeisteramt angebracht werden,
welches sie mit gutachtlicher Aeußerung unver¬
züglich dem Bezirksamt vorzulcgen hat

Zur Entscheidung über die Anträge auk Auf¬
hebung der Zwangsvollstreckung sind die Bol l-
streckungsgerichte berufen.

Baden klärt Berlin auf .
Zu der Zusammenlegung der Hauptver -

sorgungsämter schreibt der Reichstags¬
abgeordnete Ersing der Zentrumsvresse : „Als
vor einigen Jahren für Baden und Württem¬
berg ein Gemeinsames Arbeitsamt mit dem Sitz
in Stuttgart errichtet wurde , haben die zustän¬
digen Stellen im Reichsarbektsministerium in
Lussicht gestellt, daß. wenn einmal die Haupt-
versorgnugsämter Württemberg und Baden zu-
sammengelegt würden , der Sitz dieses Amtes
nach Karlsruhe gelegt würde . In der
Zwischenzeit sind im Reichsarbeitsministerium
personelle Aenderungen eingetreten . Von den
vor Jahren geführten Besprechungen war den
neuen Herren nichts bekannt. Jetzt sind sie dar¬
über unterrichtet worden und ich hoffe bestimmt
daß die Entscheidung in der vor einigen Jahren
in Aussicht gestellten Weise erfolgen wird .

"

Oer Stadtrat Ourlach
gegen die Vorstadtsiedlung.

Durkach , 18. Dez . In der Frage der Vorstadt-
sicülung Hat der Stadtrat beschlossen , zunächst
ein« abwartende Haltung einzunehmen , da er
der Auffassung ist , daß die durch das Siedlungs¬
problem zu erwartende günstige Wirkung be¬
züglich der Erwerbslosenfürsorge nicht cintritt
und da es mit dem vom Reich für eine Siedler¬
stelle ' in Aussicht gestellten Darlehensbetrag lim
Höchstfall« 2000 Ji ) nicht möglich ist, eine auch
nur einigermaßen einwandfreie Behausung für
die einzelnen Siedler zu erstellen.

Zusammenschluß der Milcherzeuger
im Wirtschaftsgebiet „Bodensee - Schwarzwald ".

Der Minister des Innern forderte dieser Tage
die Mtlcherzeuger des Boücnseegcbiets und
eines Teiles des Schwarzwaldes zum frei¬
willigen Anschluß an die Oberbadische Milch¬
zentralgenossenschafte. G. m . b . H . . Sitz Radolf¬
zell. und an deren Unterorgantsationen auf . Da¬
mit wirb erstmals in Baden von den Bestim¬
mungen des 8 38 des Retchsmilchgesetzes vom
31. Juli 1639 fReichsgesetzblatt Sette 421s Ge¬
brauch gemacht , auf dessen baldige Durchführung
die gesetzliche Berufsoertretung der badischen
Landwirtschaft und die landwirtschaftlichen Or¬
ganisationen den allergrößten Wert legen . —
Sollte wider Erwarten der Aufforderung zum
freiwilligen Zusammenschluß der gewünschte Er¬
folg versagt bleiben , so kann auf .Grund des
Retchsmilchgesetzes der Zusammenschluß im
Wege des Zwanges durchgeführt werden.

^Führers -Verbot durch
Reichsgericht bestätigt.

Der 4. Senat des Reichsgerichts in
Leipzig hat in seiner Sitzung vom 5. Dezember
das am 26. November d. Js . vom badischen
Ministerium des Innern ausgesprochene fünf¬
tägige Verbot des in Karlsruhe erscheinenden
nationalsozialistischen Blattes „Der Führer " be¬
stätigt. Die Beschwerde des „Führer "-Berlags
wurde als unbegründet verworfen .

Das Verbot erfolgte wegen der Veröffent¬
lichung der Notiz : .^kleine Anfrage an Herrn
Remmele ", in welcher die wahrhettswidrige Be¬

hauptung ausgestellt wurde , der früher« Mini¬
ster Remmele habe von der badischen Regierung
gefordert, seine Penstonsansprüche zu kapitali¬
sieren und sie mit einer Abfindungssumme von
170 000 RM . als erloschen zu betrachten . Das
Reichsgericht ist der Begründung des „Führer -
Verbots durch das badische Ministerium des
Innern vollständig betgetretcn.

Oie Llnteisuchung
auf Schloß Rotenberg .

Strafanzeige wegen Hochverratsverdachts ?

Die Pressestelle des Staatsministkriums teilt
mit : Das gegen den ehemaligen kaiserlichen Ge¬
sandten v . Reichenau auf Schloß Rotenberg
durchqeführte Verfahren hat Veranlassung zur
Vorlage einer Strafanzeige wegen
Verdachts der Vorbereitung zum
Hochverrat gegeben. Zuständig zur Leitung
der weiteren Ermittlungen ist der Herr O b e r -
reichsanwalt in Leipzig : an ihn wer¬
den die Vorgänge übersandt. Nach dem jetzigen
Stande des Verfahrens kann wettere Auskunft
über das Ergebnis der bisherigen polizeilichen
Erhebungen nicht gegeben werden . Die für die

Untersuchung nicht wichtigen Schriftstücke wur¬
den Herrn v. Reichenau wieder ausgehändigt .

*
Namens der Fraktion der N .S .D .A .P . hat

Landtagsabg. Wagner eine Kurze Anfrage . an
die Regierung gerichtet, worin Auskunft ge¬
wünscht wird , wer die Verantwortung für di«
in letzter Zeit vorgenommenen Haussuchun¬
gen , insbesondere aus Schloß Rotenberg ,
trägt . — In der zweite » Anfrage wird gesagt,
cs befind« sich di« im hessischen Landtag ent¬
hüllte Anweisung für Einführung der sogen.
Fünfergruppen in der K .P .D . auch in
Händen der K.P .D . außerhalb Hessens. Es be¬
stehe Grund zu der Annahme , daß die Anwet-
fung auch dem badischen Ministerium des In¬
nern vor der Enthüllung bekannt geworden sei .
Es wird Auskunft gewünscht , ob diese Annahme
zutrcffe und was gegen die Verbreiter der An¬
weisung . gegen die Fünfergruppen und gegen
die K.P .D . getan worden sei .

Schiffsunfall .
Freistett (bei Kehl) , 18 . Dez - Infolge des

niederen Wasserstanbes des Rheins geriet ein
Schleppboot mit Anhang außerhalb der hier
sehr schmalen Fahrrinne auf Grund . Das
Schleppboot mußte stoppen , wodurch bas an¬
hängende Boot ebenfalls auf Grund aesetzt
wurde. Alle Abschlevvversuche waren vergebens .
Der mit Kohlen schwer beladene Kahn - " ßte
schließlich an Ort und Stelle umgeladen wer¬
den . Die Fahrrinne blieb glücklicherweise frei,
so daß der Verkehr nicht gehindert war.

Kaff eine Million Fremde in Baden.
Oer Fremdenverkehr im Sommerhalbjahr 1931

fBearbeitet vom Badischen Statt stischen LandeSamt . )
Schon einige wenige Zahlen zeigen die große

Bedeutung , die dem Fremdenverkehr für Baden
zukommt. Trotz der schlechten Wirtschaftslage
und trotz der ungünstigen Witterung hatten sich
in diesem Sommerhalbjahr , also in der Zeit
vom 1. April bis 80. September , in 227 badischen
Fremdenvcrkehrsplätzen 934882 Fremde
eingeiunden - Von ihnen entfallen 657300 auf
die 156 meldenden Heilbäder und Kurorte.
277 532 aus die 71 übrigen Frcmbenplätze. Hier¬
bei mutz noch berücksichtigt werden , daß diese
Wahlen nur jene Fremden umafssen welche in
Baden ü b e r n ach t e t haben.

Bemerkt sei ferner , baß außer den meldenden
Frenidcnplätzen noch eine Anzahl kleinerer Orte
mit regem Fremdenverkehr vorhanden ist , von
denen F-remdenmeldungcn nicht vorliegcn . Man
wird also nicht zu hoch greisen , wenn man die
Gesamtzahl der Fremden , die i» diesem Som¬
mer Baden als Ziel ihrer Reise gewühlt >.
auf rund 1 Million anaibt . Diese Zahl gibt
einen ungefähren Maßstab für die Summen ,
die jährlich in der badischen Frewöenindustrie
umgesctzt werden und durch sie wieder "" i ' - ren
Kreisen der Bevölkerung zufließen . Diese wich¬
tige Rolle die der Fremdenverkehr im Wirt¬
schaftsleben unserer Heimat svielt , macht auch
eine eingehende Beobachtung seiner, dem ein¬
zelnen nur schwer erkennbaren Entwicklung in
den Hauptverkehrszeiten notwendig . ES sei
darum, als Abschluß und Ergänzung der vom
Badischen Statistischen Landesamt kür jeden
Monat herauSgeaebenen Berichten hier noch
eine zusammenfassend-' Darstellung des Gesamt-
lremdenbesuches in Bade » im Frühiabr und
Sommer 1931 gcaeben.

Das Fremdcnhalbjahr nahm im April mit
108 311 Fremden einen nicht ungünstigen An¬
fang. Im Mai stieg diese Zabl bere " s mit
146 651 auf eine recht beträchtliche Höhe, um
allerdings im Juni wieder anf 143 583 zu sinken .Die beide » Hoeb>ommermonate brachten die
meisten Fremden der Sommermonate , der Juli184 607 , der August 215 759 . Im September
ebbte dann der Verkehr wieder auf 182 921 ab

Der stärkste Fremdenzustrom kam selbstver¬
ständlich aus Deutschland 801 777 . d . s. 85,5
v . H . aller anaekommenen Fremden waren
Deutsche . 550 199 von ihnen suchten >n ^bödcrund Kurorte auf. Aber auch die Ausländer
waren in diesem Sommer mit immerhin 133 055
Fremden , ö . s . 14 .2 v. H . des Gesaw ^- rkebrs
vertreten : die aroße Mehrzahl nahm in denHeilbädern und Kurorten Aufenthalt . Be¬
merkenswert ist baß die Ausländer zum - röße-
ren Teil , zu 54 .1 v . H . , in den Hauptmonaten
Juli und Anaust unser Land besuchten .An der Spitze des AuSlandsbeiuebes stehtEngland mit 27 888 Fremden d . s. 21 .0 v - S .ES folaen die Bereinigten Staaten von Amerikamit 21443 b - s. 18,4 v . H . Daran schließ --» sichdie Schweiz mit 22 544 Gästen d . s. 16 .9 v . H .volland mit 16 986 d . s. 15,0 v . H . und in aröße.rem Abstand Oesterreich mit 9274 b . s. 7 .0 v. H .und Frankreich mit 8040 d . s. 6.0 v . H. Der Restverteilt sich aus die übrigen außerdeutschenLander.

Wo zog es nun die Fremden in uv ^- - - >n anNaturschönheiten so abwechslungsreichen Landeam meisten hin ? Das vielbesunaene romanti .rrf>c ^ eiüelbera war auch in diesem Sommerdas Ziel der meiste » Fremden - Nicht wenigerals 141 640 Fremde sind hier als „anackommen"
gemeldet. Der Neckarstadt kolat di -
'tadt Freiburp . die mit dem Schauinsland 82 941Gaste zu verzeichnen hatte . Daran schließen sichKonstanz mrt 78179 . Mannheim 74 714 . Karls -67 068 . Baden - Baden mit 62 982 . Heber10 000 Fremde batten noch Offenbnrq . Pkorz-beim. Sinaen . Titisee . Neberlinaen . Donau ---schinaen . Billingen i . Schw. . Tribera . Lörrachund Badenweiler mit Livbura und Oberweileraukzuweisen.

Heidelberg im Arc ' änderbesuch mit31 289 die Rekordzahl erreichte , ist kaum n ^ ->r-raschend . Den nächsten Platz nimmt wiederFreiblira und Schauinslanü ( 18 371 ) ein . Dannlolgt Baden-Baden 117 528 ) . Auch die meistender obengenannten Städte und Kurv-»- konn¬

ten sich eines guten Besuchs aus dem Ausland
erfreuen . Hervorgehoben seien hier v " ch Ti¬
tisee mit 4222 . Triberg mit 3716 . und . als oben
nicht genannt , der Feldberg mit 1285 und Neu¬
stadt i . Schw. mit 1022 Ausländern als Gästen.

Ein noch eindrucksvolleres Bild von Wert und
Wichtigkeit unseres Fremdenverkehrs gibt ein
Ucberblick über die Zahl der Uebernach -
tüngen . die dieses Sommerhalbjahr gebracht
hat : In den genannten 6 Monaten sind über 3 3
Millionen Fremdenübernachtungen ( genau
3 322121) ermittelt morden. Hiervon komme »
2 931461 auf die Heilbäder und Kurorte. Ver¬
teilt man die Freindenübcrnachtungen auf die
einzelnen Monate , so erhält man ein etwas an¬
deres Bild , wie öaö zu Eingang auf Grund der
Ankunftsmeldungen ausgezeichnete. Hier bei
den Logiernächtcn, steigt die Kurve vom April
mit 325 260 Uebernachtungen bis zu dem Höhe '
pnnkt im August mit 879 071 ständig an .

Die meisten Uebernachtungen und damit die
längsten Besuchszeiten wiesen diejenigen Kur-
und Frcmdcnverkchrsorte auf, die vorwiegend
von ErholungSü -'öürstigen besucht werden. Das
ist zunächst Baden -Baden mit 401115 Ueber¬
nachtungen, Stetten a . k. M . mit Heuberg
-Kindcrerholungshcim ) mit 208 416 , Heidelberg
mit 193 757 und Bad Dürrheim mit 182 994 . Es
folgen ferner mit höheren Zahlen lübcr lOOOÖOi
Freiburg mit Schauinsland ( 175 654 ) , Baden¬
weiler mit Lipburg und Oberweiler <144 102)
Karlsruhe ( 103 286 ) und zwischen 100 OOO und
i>0 000 : Konstanz St . Blasien , Mannheim
Künigsfcld i . Schw ., Todtmoos , Hinterzarten
und die HöhcnNiftkurortc Baden -Bllhlerhöhc .Von den Gesamtübcrnachtunge» entfielen
-39 075 (8,5 v. H . ) aus Ausländer . Davon trafen
208 801 auf Heilbäder und Kurorte . Interessant
ist , daß die mit Naturschönhciten in ihrem
Lande reichgesegneten Schweizcr dock> auch das
benachbarte Badener Land zu längerem Aufent¬
halt aufsuchen . Die Söchstzahl der aus das
Ausland entfallende» Logicrngchte weisen näm¬
lich die Schweizer mit 48 515 auf . ihnen folgendie Engländer mit 46 618 , die Holländer mit
41 007 , die Vereinigten Staaten von Amerika
mit 31 406 , die Franzosen mit 16 657 und die
Ocsterreicher mit 11941 . Das übrige Ausland
ist mit 42 931 Uebernachtungen vertreten .Wie schon eingangs betont wurde , haben die
ungünstige Witterung und vor allem auch die
Wirtschafts- und Finanzkrise mit all ihren Be¬
gleiterscheinungen , wie Gchaltsabbau u. ä.nachteilig auf den Fremdenverkehr cingewirkt .So zeigt sich im Sommerhalbjahr 1931 gegen4930 eine Abnahme von 189 304 Fremden . In -
und Ausländern , d . s. 17,4 v . H . In Heilbädern
und Kurorten sind 108 352 Gäste, d . s . 14,7 v . H .weniger abgcstiegen. als im Vorjahr . Bei den
Inländer » bctriw der Rückga —> 142 426
Fremde, d . s. 16,5 v . H ., bet dem sogar die badi¬
schen Landsleute mit einem Weniger von 37 60t'
Gästen beteiligt sind. Der Ausländerverkehr hatum 38 674 Personen , ö . f . 22,8 v . H . abgenom-
meu . Am stärksten hat der Besuch aus den Ber¬
einigten Staaten gelitten , der fast um di« Hälfte
nachgelassen hat. Hier dürfte wohl der in diesemJahr fehlende Durchgangsverkehr nach Ober-
ammerkau sich besonders fühlbar gemacht habenDer Besuch aus Holland ist um 3317, der auö
Frankreich um 3262 gesunken. Oesterreich blieb
um 2875 Fremde zurück . Weniger stark hat sichder Fremdenverkehr aus England mit 1711 ver¬ringert , aus der Schweiz hat er ebenfalls nur1499 abgenommen . Das übrige Ausland hattegegenüber dem Vorfahr 8470 Fremde wenigerauszuweisen.

An dem bedauerlichen Ausfall des Fremden¬verkehrs 1931 war weitaus die Mehrzahl alleran der Fremdenverkehrsstatistik teilnehmenden
Fremdenplätzc beteiligt . Ein nicht unbedeuten¬der Verkehrsrückaang war u . a. in den Frem¬denplätzen Heidelberg mit 23,4 v. H . weniger ,Freiburg mit Schauinsland mit 14,9 v . Hweniger und Baden -Baden mit 118 y . H . wcni -
9 " wie auch in den Großstädten Mannheim mit19 9 v . H . weniger und Karlsruhe mit 17L v H.weniger festMstellen. Einzelne Kurorte , insbe -wildere im « üdschivarzwald. im Bodensee. undDonaugebiet . sowie am Neckar und Im Oden¬wald vermochten dagegen die Zahl ihrer Gästein der vorjährigen Höhe zu halten , teilweise so¬gar zu steigern

Weitere Reisevergünstigunqen
üb-r Weihnachten uno Neujahr .
Die Reichsbahndirektton Karlsruhe teckt

mit : Nach neuerer Anordnung ist die Geltune
bauer der Sonntagsrückfahrkarten aus %
Reichsbahn ausnahmsweise insofern erstir
worden , als die Rückreise mit , aneinander “
schließenden Sonntagsrückfahrkarten vout ^
bahnhos der Reise spätestens am 4. Januar i .
um 9 Uhr angetreten werden muß. Die •»“
fahrt ist aber nach 9 Uhr ohne Fahrtunter »
chuna zurückzulegen. Ties atlt auch, wenn '
Zwischcnftrecken einer Reise gewöhnliche Fa
karten aelöst wurden , weil Sonntaasrückia » .
karten für diese nicht auslieaen . Z . B .. muss
einer Reise von Karlsruhe nach Erfurt
Sonntagsrückfahrkarten Karlsruhe —Frankl
(Main ) und Frankfurt ( Matn )— Erfurt die Ru
fahrt in Erfurt spätestens am 4. Januar u
9 Uhr angetreten werden.

Auf den Eisenbahnen des Saaraebietes gt " ,
sedoch die Sonntaasrückfahrkartcn nur ua
28. Dezember , mittags 12 Uhr bis 28. Dezemlu
vormittags 9 Uhr. ,,

Arbeiterrückfahrkarten— auch nach dem •a’ **
gebiet — werben über Weihnachten und
fahr ausnahmsweise auch über Entfernung
von 250 km ausgeaeben -

Kleine Rundschau .
st. Bietigheim , 17 . Dez . (Todesfall .)

verschied gestern Bäckermeister The^
W e st e r m a n n . Bereits mährend des Kr"- '
mußte sich derselbe einer schweren Magenopcr?
tion unterziehen , was nun wiederum eine » 0"
malige Operation auf Leben und Tod notwe
big machte . Mit ihm ist ein angesehener
bürger und zuvorkommender Geschäftsmann 1
die ewige Heimat abberufen worden . Der W ,tust ist um so bedauerlicher, als neben se>®
Frau noch fünf unmündige Kinder trauer
deren ältestes erst 7 Jahre alt ist .

1. Langensteinbach. 17 . Dez . (Der Bürgers **
schuß ) beschäftigte sich unter dem Vorsitz u" ,
Bürgermeister Schöpfte mit folgenden "VL
lagen : Festsetzung der Vergütung der
meinderäte auf 70 JI jährlich . Bewilligung ein '
Zuschusses zur Erstellung eines evang.
mcindesaalcS und Bewilligung eines Zuschuß ,von 1000 M znm Wcitcrbetrieb der Bahn
überhaupt in dieser Frage eine günstige Lö>u" ,gefunden wird . Tie Vorlagen fanden Zull'"
mung. Tie Vorlagen über Aenderung der
gcstelltcnsatzung und Festsetzung des
Preises wurden zurückgestellt und späterer
schlußfassung Vorbehalten.

Heidelberg . 18 Dez . (Zuchthaus für
fälligen Dieb . ) Der 53 >ährige Bauführer
Anton Etzel hatte sich vor dem hiesigen GerA
wegen Betrugs zu verantworten . Etzel ist
32 mal vorbestraft und darunter 15 mal n>t ? ,.Betruas . Er hatte sich als Bauführer bei ? ,
Staustufe am Ncckarkanal ausgegcben und
durch einen Wirt um die Miete von etwa Pj
geschädigt . Das Urteil lautete wegen BctrA
im wiederholte » Rückfalle auf 1 Jahr Ziichtbs*
und 5 Jahre Ehrverlust . ji

: : Pforzheim , 18. Dez . (Wohnhaus
Scheune abgebrannt ) . In Wurmberg verbre»^
sich ein im Hause des Arbeiters Loren, Ms ' ,
ausgebrochencr Brand über das Wohnhaus Uji
auch über die Scheuer und äscherte beide ^Der Biehbestand konnte in Sicherheit aebr® ^werben, doch ist alles Mobiliar verbrannt - ^
Branünrsache ist unbekannt.

er . Leimersheim , 17 . Dez . (BerschieheÄVxDer hiesige Gemeinde - und Polizeidiener
Pfadt ist nach über 30jährtgcr Dienstzeit ,den Ruhestand übergetreten . Als NachfaUrwählte der Gcmeinderat den HolzschuhmsA,
Hermann Marthaler . — Die B e z i
st ratze znm Rhein und zur RheinübeE ,Leimersheim—Leopoldshafen ist jetzt töte ® ,
passierbar , was von Autofahrern und E>>°
werksbcsttzern sehr begrüßt wird . — Die >' therigen Holzvcrsteigcrungen erbra "^gegenüber dem Borjahre geringere Erlöse . %
konnte aber alles verkauft werden . Die Dal
wurden nicht voll erreicht .

flmtticbeHachritfotefl
Ernennungen . Berfesiungen , Zurutzeseklv "^

»kr pl«» mSßi«eu « eamit»
Aus dem Bereich des MtnifteriumS des guoek»-

Planmäbig augkstcllt : Büroaebilke Christianber beim Bezirksamt Staufen , und Btiroge»" ,«Maria Schneider beim Bezirksamt Kretbursd'erwallungsaMstenten .
Bersctzi: BerwaltunsSinspektvr Franz D *

beim Bezirksamt Tonaueschinaen zu lenem in
Uebcrtriu tu de« Ruhrstaud krast Gesetzes:

" ,dtzinalrat« al » BezirkSärzte Dr . Ludwig M e « *
(t,Freiburg und Tr Hetnrich S ch m t b in Emmend >>>-:^

Zur Rübe gesetzt : Palizeioberinfpektor Josef N 1
ui Baden - Baden . - <t <

Entlasse « : Gendarmerietzauptwachtmeifter Karl
Iivv in Bonndorf-Ans dem Bere 'ch des Finanzmtniktertums :

Ernannt : Forftrat Richard Melling in
zum Mitglied der Forftabtetlung unter Berletbstas
Amtsbezeichnung EOberforstrat "

ßedesjungeCEaaT
das sich ^Weihnachten verlobt

teilt dieses frohe FamUiener<l
^ f,

seinen Freunden , Bekannten \y
wandten durch eine Anzeige •** ^
ruher Tagblatt , dem tradi6 °®e

^
Familienblatt , mit. ♦ Wir bitte®'

^
Verlobungsanzeige für die Weib®*
ausgabe frühzeitig aufzugeben.

Emil
Gutenbergplatz

empfiehlt als
praktische

Geschenke * ® ®
nur in
Sonntag
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Aus - er Landeshauptstadt
Weihnachtszeit

ist Einkaufszeit .
Ä Weihnachtszeit ist die Zeit -er Gebe-

öEeit , sie uns nicht genommen werden
er !!» ' *ro & aller Einschränkungen und Nolvcr-

Jedermann ist gegenwärtig bc -
f, y * für seine Lieben eine hübsche Ansmerk -
la

ml *“ mehr oder weniger kostspieliger Na ur
^ wrgen und wenn dann die Lichter am

. nhiiachtsbaum mit den Augen der Be,chenk-
sü > i ”1 die Wette strahlen, so sind alle Sorgen
ci « tunden und Tage vergessen und man kann
i^ w .eüer einmal von Herzen sroh suhlen, wie

srnheren Zeiten.Ä viele tiesinnige Freude des Schcnkens und
knktseins möge man denken , wenn man setz /

Sn«
0

* e lichterfüllten Straßen wandelt und die
°er Kaufmannschaft mit besonderer Liebe

in * Sorgfalt ausgcstattetcn Schaufenster besieht .
d,? .̂ wird dabei auch sicher bald heraus,inden .

n die Preise all der Herrlichkeiten, die da aus-
„ °" ° lt sind , im Laufe des verflossenen Jahres

.bewältig heruntergegangen sind und heute
lCs erschwinglich geworden ist , was noch im

verantwortendes Loch in8°
gerissen hätte. Ganz große Optt-nicht zu' Geldbeutel gerisser . . , ..

üu wögen vielleicht sagen : wir warten noch
" 's die neue Notverordnung ihre Wirkung

i>cm sei aber gegenüber gchal en, daß
Preissenkungsbestimmungen dieser Not-

z. "^>nung in erster Linie auf Markenarti e '
».„ den und daß auch die Senkung in diesen
Hur teItt nicht von heute auf morgen, sondern
ka» . entsprechend dem Nachgebcn der Fabrt -
g. n?n erfolgen kann . Wie die Dinge im übri -
g.^ " egen, hat der von der Reichsrcgierung ein -
m. J Preisüberwachungs -Kommissar Herr

tirgermeister Dr . Goerbcler selbst in die
zusammengefaßt:
habe die bringende Bitte an alle

» Untschen , ruhig die für das Weih -
chisgeschäst geplanten Einkäufe

P . fniigen Es ist ja auf vielen Gebieten die
tz .s vbasis schon ganz von selbst, natürlichen
$!na , entsprechend , stark herunterg gangen .

gilt vorzugsweise für Textilien und Schllh-
>r°dKäufen zurückzuhalten, die man
fi.cS nüer Sparsamkeit für Weihnachten beab-
ie » !>

t ' ist ein Fehler . Denn , wenn in den etz -
dor ?

" üen sich alles aus die Geschäfte stürzt , dann

u man sich nicht wundern , wenn p ötziich sehr
^wünscht « Fehlschläge eintreten ."

». Eg ist sxhr ÄU wün,chen , daß diese Worte des
boi / Überwachungs -Kommissars Dr . Goerdelcr
s»n Verbraucherschaft auf fruchtbaren Boden

Im Rahmen des äußerst Möglichen lau-
Ij . ' rechtzeitig kaufen und am Platze laufen,

nicht nur im Interesse der einheimischen

»b
" ha. . en. Hängt doch eines vom andern

in wenn nur ein einziges wichtiges Rad
. komplizierten Mechanismus unseres

die und Siaatslebens stillsteht, so hat
I,jz ^ Esamtheit ohne Ausnahme darunter zu

/ ^ufgeflogene Stadtratssitzung .
tem>? Perlause der am Donnerstag abgehal-

Sitzung des Stadtrates kam es zu heftigen
Sia . ^ wenstößen zwischen Zentrum u.
, ° No n alsozia listen . U. a. spielte ein
„

" *«6 ier N .S D A .P . auf B erd reif ach-
e r Schächtgebühren im Städt .

hjMt - und Viehhof eine Rolle. Die schon er-
Gemüter kamen bei einem folgend , n

dj , ?7^Serungsgesuch noch mehr in Wallung. J „
du L^fiigen Auseinandersetzungen wurden auch
d,»

'Ädlal - emokraten hineingczogen, die dann
!»>» . . '»ungssaal verließen . Andere Parteien
lchlj/?. , und der Oberbürgermeister sah sich

gezwungen die Sitzung zu schließen.

Karlsruhe bleibt fest
in der Bleag»Sache.

^ ß ^/üüber den Meldungen anderer Blätter ,
»r,,,»

d detrtebsdurchführung der B eag vom
d»r» ,, . Jahre ab so gut wie gesichert ,«t, sei

hingewiesen , baß es die Stadt Karls -
»» z- . " ach wie vor ab Ie h n t, Zuschüsse
die »/ Deutsche Eiseubahnbetriebsgesellschaft —

itliatMflfimflM «-litt _ lau

n 8en gegenüber dieser Eisenbahnge .ellschaft

einzugehen , durch die die Bewegungsfreiheit der
Stadt tnbezug auf den Ausbau ihres Straßen -
bahnnetzes und des Vorortverkehrs benachteiligt
würbe.

Baldige Senkung
der Sparkaffenzinsen.

Wie wir hören , beabsichtigen die össeuttichen
Sparkassen, so rasch als möglich eine Zins '
senkung im Sinne der Vorschriften der neuen
Notverordnung vorzuuehincn: jedoch müssen,
bevor endgültige Entschließungen getroffen und
der Oesfentlichkeit bekanntgcgeben werden
können , erst die Aussührungsbcstimmungen zu
der Notverordnung abgewartet werden. Die
Sparkassen setzen dabet als selbstverständlich
voraus , daß durch eine einheitliche Regelung
der Einlagezinsen die für eine stetige und ge¬
sunde Kapttalbildung äußerst hemmenden Zins -
Überbietungen für die Zukunft unterbunden
werden.

Bier Lahre Gefängnis
gegen Levita beantragi.

Urteilsverkündung heute . — Oer letzte prozeßtag .
Die Steuerschulden bei B
f i n a n z m i n i st e r i u m. — Die

Der gestrige dritte Tag des Levita -Prozcjfes
brachte den Abschluß der Beweisauf¬
nahme mit wichtige« Aussagen des Mini¬
sterialrats Schröder über den Zusammenbruch
der Batschari-Gesellschaft und die Berhand,
langen mit Reemtsma . Der Staatsan¬
walt beantragte dann gegen Lcvita eine G e-
sängnisstrafe von vier Jahren und

Karlsruhe eingeschneit.
Ganz plötzlich begann kurz nach 2 Uhr in der

Nacht zum Freitag ein sanfter aber außer¬
ordentlich dichter Schneefall über der Stadt ,
und als wir gestern morgen zum Fenster hin¬
aussahen, da war .ganz Karlsruhe total ein -
gcschneit. Alle Straßen » ud Plätze hatten eine

Im Stadtinnern trat sofort das städtische Tief¬
bauamt in Aktion und säuberte die wichtigsten
Straßen und Plätze, während die Hausbesitzer
ihre Gehwege reinigten und die ersten Sand -
strcuspuren sich aus der weißen Flüche bildeten .
Da die Temperatur sich aus vier bis fünf

i
X m

/

atschart . — Keine Bestechungen t m Reichs -
Plädoye rs deS Staatsanwalts und der Ver¬

teidiger .
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte aus
fünf Jahre , während die Verteidiger auf
Freisprechung plädierte«.

Der Angeklagte L e v i t a erlitt , als ihm daS
Schlußwort ertellt wurde, einen Nerven »
zusammcnbruch und brach in Schrei »
k r ä m p f e aus . Er ries immer wieder in de«
Saal : „Das ist ja unerhört !" Tie Verhandlung
wurde dann vertagt. Utteil ist zwischen
11 und 12 Uhr mittags zu erwarten .

Am Freitag vormittag wurde Generaldirektor
Bergmann der Frau des Angeklagten
Levtta gegenübergestellt , um auf^u-
klärcn, ob Bergmann dem Angeklagten in Ba¬
den -Baden eine Stellung vcrsp ochcn habe ,
wenn Levita « snige Wochen oder Mona e R he
halten würde. Bergmann kann das nicht rist os
verneinen . Ucber die Angelegenheit der von
Levita abgegebenen Ehrenerklärung für
M i n i st e r i a l r a t D r. Schröder ent pann
sich ein längerer Streit zwischen dem Angeklag¬
ten und dem Zeugen. Bergmann bchaup et da¬
mit nichts zu tun gehabt zu haben . Spesen und
andere Rechnungen seien durch sein Büro ver¬
rechnet worden. Das Vorgehen des msiange-
klagtcn Pfeiffer , der bekanntlich auf eine Un er-
redung mit Bergmann hin an diesen wie an
Rccmtsma und Neucrbu.rg Briese ge chricbcn
hatte , bezeichnet Bergmann als ungeschickt , jedoch
nicht ais direkte Erpressung.

Es begann dann
die Vernehmung

'*4*<l'i**-v'
Stadt im . Schnee,

dichte Schneedecke und auf den freien Plätzen
und im Hardtwald hatte der große Zauberer
Schnee ganze Wrrndergebilde ausgebaut. Rasch
waren die ersten Schlitten fertig gemacht und
die Kleinen jubelten, wenn die älteren Ge¬
schwister sich als „Zugtier" vorspannten. Be¬
sonders im Hardtwald , aus dem Schloßplatz
und natürlich auch im Süden und Osten der
Stadt herrschte so lebhaftes lustiges Treibe "

Grab unter Null gesenkt hat und auch weiter¬
hin hoher Druck unsere Wetterlage beherrscht,
dürste mit einem Anhalten der Schneedecke
vielleicht bis auf Weihnachten zu rechnen sein.
Gleichzeitig sind die verschiedenen Seen im
Stadtbereich schon beinahe völlig zugefroren
so daß neben dem Rodeln und Schlittenfahren
wohl auch das» Schlittschuhlaufen bald an die
R -sihe kommen wird.

Diebstähle .
Stm

_ Donnerstag abend machte ein lediger
Kraftfahrer aus Königsbach der Polizei in der
Karl -Friedrichstraße die Anzeige , daß ihm kurz
vorher in der Altstadt sein Motorrad entwendet
worden sei und daß er den Dieb bis zum Ron
dellplatz verfolgt habe . Aus die sofortige Fahn¬
dung des Beamten hin konnte der Täter kurze
Zeit danach am Turlacher Tor festgenommen
werden, als er im Begriffe stand , mit einem
Frauenzimmer auf dem Soziussitz den Platz in
östlicher Richtung zu überqueren. Die polizei¬
lichen Ermittlungen ergaben, daß der Täter , ein
lediger 21 Jahre alter Autoblechner , das Motor¬
rad zusammen mit einem 19 Jahre alten Arbei¬
ter entwendet hatte. Dieser konnte heute früh
festgenommen werden. Beide wurden ins Be¬
zirksgefängnis eingeliefert.

In einem hiesigen Warenhaus wurden von
Diebeshand vier Sealpelze im Wert von S8 Mk.
entwendet.

Am Donnerstag wurden der Polizei zwei
Fahrraddiebstähle angezeigt. In letzter Zeit
wurden in zahlreichen Fällen von Fahrrädern
die Lampen entwendet.

100000 Mark gezogen
In der vorgestrigen Ziehung oer Preußich

Süddcu ' schcn Klasscnlotterie wurde ein G winn
von 100 00 0 Mark gezogen , der auf die Nunn
mcr 268 65 3 fiel . Diese Nummer wird in der
ersten Abicilung in Achte ! » in Berlin und in
der zweiten Abteilung, ebenfalls in Achteln , in
H esse n - N a s s a u gespielt . Jeder Gew nncr
erhält nach Abzug der Steuer und der Spc,en
noch vor Weihnachten ungefähr 10 000 Mark auö-
gezahlt .

Selbstmord tm Rhein .
An einem zu Berg fahrenden Raddampfer

des Rheins wurde eine männliche Le che h ng nd
aufgefundcn. Die Leiche wurde bei MaZmi
liansau an Land gebracht und die Ermitte¬
lungen haben ergeben, daß es sich um den ver¬
heirateten Reisenden Ern st Blum aus
Karlsruhe handelt, der aus wirtschaftlichen
Sorgen den Tod im Rb>- ' n gesucht hat.

*
Wege» Fußballspielen- aus der Straße gelang¬

ten in letzter Zeit wiederholt Schüler und junge
Burschen zur Anzeige , so gestern wiederum drei
junge Burschen in der Schefsclstraße .

des Ministerialrats
Dr . Schröder aus dem Reichsfinanz-

Ministerium .
der erklärt , baß dt « Batschari - Steuer »
schulde n sich ansänglich infolge von Steuer -
crhöhnngen mit einem Schlag um 5 .87 M llionen
und später aus dem gleichen Grunde um eine
we tcre Million erhöht hätten . Da sei die Frage
auch für das Reich als Gläubiger ausgetreten»
was man mit einem solchen Betrieb machen solle.
Der Sanierungsvorschlag des Herrn Minoux,
der nach einem bestimmten Zahlungsp . an eine
Rückzahlung errechnet hatte, erschien en ch . sten
annehmbar . Bon Minoux wurde auch eine
Million zurückgczahlt . Dann kam die Acra
Borg , von der eine Reihe von Bcrgünst ' gunge »
und Sicherheiten von der Steuerbehörde ver-
angt wurde. Plötzlich konnten auch di« laufen-

len , geschweige denn die rückständigen Steuern
nicht mehr bezahlt werden. Die Steuerrück -
tände hatten sich in der Zwischenzeit aus 15
Millionen erhöht . Das sei der Er olg
des Entgegenkommens gegenüber Borg gewe¬
sen . E ' ne große Ueberraschung für den Zeugen
sei cs daher gewesen , als -man ihm eines TageS
davon Mitteilung machte, daß die Batschari-
Akticn ( wertlose Aktien ) von Reemtsma und
Ncuerburg für angeblich 2,4 Millionen Mark
übernommen worden seien. In diesem Zusam¬
menhänge wendet sich der Zeuge gegen die da¬
malige illv" al« Haltung Borgs , dem un er be¬
sonderen Voraussetzungen weitgehende Zuge,
ständnisse gemacht worden seien. Der Zeug«
erklärte mit ausdrücklicher Betonung , er be¬
dauere es , daß er keine Gelegenheit habe , mit
Borg vor dem Gericht zusammenzutrefsen, um
verschiedene Fragen von ihm beantwortet zu
hören, (Borg der geladen war , ist bekanntlich
wegen plötzlicher Erkrankung dem Prozeß fern¬
geblieben . ) )

Der Zeuge wird dann über
die Person des Treuhänders Dr . Schulte

befragt und gibt an, daß dieser nicht vom Reichs¬
finanzministerium extra bestellt worden sei. Er
gibt dann eine nähere Aufklärung darüber wie
es zu einer Bevollmächtigung der Treuhai, - ge»
sellschast SchulteL gekommen sei. Der Zeuge
spricht sich dahin aus , daß sich Schulte große
Unkorrektheiten habe zuschutden ivmmeu
lasten , indem er „Steuererklärungen vorenthaö
ten hätte." Dem Zeugen, Ministerialrat Dr .
Schröder w>rd sodann d i e Frage vorge egf.

- Schuhe
Damen u . Herren ,

5 Lnck, braun u . schwarz° °*calf 12 .50
/ Braune u. schwarze 4äQf ) /

/ Lener Kragenltieiei 11 /
gefüttert bequeme Form ■ ® /

tvedfcfc V/eilwadi/s.g,
Die besten Qualitäten
Die billigsten Preise

Sehwar

^ Die billigsten Preise"
Warme Hausschuhe ^

t7S
' Schwarze u . braune

Damen Überschuhe R
mit DruckknoDf I

795

Kamelhaarart . Pantoffel
38—44, mit Für - und Ledersohle • -
Damen -Kamelhaarart , Kragen * 4 QC
Schuhe mit bil». und Ledersohle laUW

Damen -Kamelhaarart . Kragen * A QC
SChUhe mit trster Kappe ClWV
Kamelhaarart . Schnallenstiefel
mit Filz- und Ledersohle . . . 2.95

°» i« ueherschuh
Gummi, braun u . schwz.

neuartigem Patentverschl
tanger

Das grSBte führende Haus .

RindDox -Herren-Haibschuiie
Schwarz *RinüDOKHerrenScfinürsneiei
bequeme Form
Damen LacK-spansensciiutie
elegante horm, amerikanischer Absatz
Palnfarbig »
Damen-spanoensciiuhe >». oarmtu.
RinüDox -Hinüer-Sctinürsiielei
gute AusiOhmng 31/35 0 .98 27/30
Braun » und achwarza
HlndeP -HOlDSCflUtie breite Form, 27,30
Oraua

Ledersohle und Fleck
Henen 1 .28 Damen

6.95
7.95
5.95
6.95
5.65
4.95
95 ^

Größte Auswahl in

Sport-,ShMtlotorradlllefel
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die in diesem Prozeß als die heikelste anzu¬
sprechen ist.

Unter seinem ED verneint der Zeuge
jemals von Reemtsma oder von anderer
Seite Provisionen oder sonst Geld

erhalten zu haben ,
die den Batschart - Verkauf ober auch irgend
etwas anderes betragen Er habe zudem n e
mals allein eine Entscheidung hcrbeigef hrt
Man halte daher jedes Mal 4 b s S B am ' e
bestechen müssen. Ebenso weist der Zeuge eit »
schieden den Porwuri zurück, daß er Alten ge¬
fälscht und in einem Vortrag vor dem Reichs
finanzmtnister Hilferding die D ' nne so da g lea
habe , daß Stcnerritckstände der Batlchart A G
gestrichen ivorden seien . Der Zeuge berns . fick
darauf , daß er zu jener entscheidenden Zeit im
Ausland war . E ne weitere F ' age ob er Dr .
Schulte zur Flucht vcrhvlfen habe rorne ' n ^ der
Zeuge ebenfalls . Bezüglich der Eh ' rncrkl rung
Lrvitas gibt der Zeuge an , baß er sich zu einem
Vergleich auf Anregung der Staatsa 'nva ' t cha t
gegen seine ursprüngliche Absich ! habe best mmen
lassen, um eine öffentliche Ausc ' nander etzung
zu vermeiden . E ' ne Untersuchung wegen ö fent -
lick' er Angriffe u . Vorwürfe gegen den Zc g " n
und die sonst genannten Pcr 'onen haben im
Reichsfinanz Ministerium nicht stattg fundeu .
Der Zeuge erklärt darauf noch mit aller Be
stimmthe ' t, daß es einen Rcg ' «" 'nngsrat Arno t>’
tatsächlich in Berlin gebe. Max Borg könne
darüber Auskunft geben .

In einer Erwiderung des Zeugen Reemtsma
auf die Angriffe des Tetens wird die Markt¬
politik des Reemtsma - Konzerns
verteidigt . Philipp Reemtsma berust sich auf
die stets eingehaltenc ehrliche und loyale kauf¬
männische Praxis , die die Firma in den Jah¬
ren ihres Ausstiegs geübt habe . Man sei f iir
friedlichen Wettbewerb und freie Entwicklung
in der Zigarettenindustrie eingetreten . Eine
große Anzahl von Betrieben sei durch Eingrei¬
fen des Konzerns dem Fiskus und der All¬
gemeinheit erhalten geblieben . Zum Schluß der
Beweisaufnahme werden die Aussagen von
Kurt Borg , dem Bruder des Max Borg , und
von Ministerialdirektor Dr . Ernst verlesen .

Nach einer Mittagspause beginnt
das Plädoyer des Anklagevertreters ,

1. Staatsanwalt Dr . Weiß .
Der Staatsanwalt flihrt u. a. aus , cs seien in
diesem Prozeß Vorgänge zur Sprache gekom¬
men , die mit der Anklage wegen Erpressung
nichts zu tun haben , die aber den Hintergrund
zu den Straftaten bilden . Es sei aber auch gar
nichts von dem erwiesen , was Levita und Ge-
n -' en "n Beschuldigungen erhoben und zu
ihren Erpressungen mißbraucht hätten . Ab-
8m . „ tu davon iet es jedoch für die Beurteilung
und Bestrafung einer Erpressung an sich gleich¬
gültig . ob der Erpreßte nun mit den erhobenen
Borwürfen identisch sei oder nicht. Dennoch
habe man , um auch die Konsequenzen aus der
Gegenanzeige Levitas gegen Reemtsma zu
ziehen , alles in die Verhandlung gebracht , was
zur Erörterung aller Hintergründe der Erpres¬
sung notwendig gewesen sei . Außerdem wür¬
den die Angeklagten in einem vom ReichS -
finanzmtnister Dr . Dietrich bean¬
tragten Beleidigung Sprozeß dem-
nächst Gelegenheit haben , den Wahrheitsbeweis
zu erbringen , für den im gegenwärtigen Pro¬
zeß allerdings nicht die geringste Grundlage ge¬
schossen sei. Die Angeklagten haben in uner¬
hörter Form angesehene Industrielle , Kauslcute
und führende Beamte des Reiches mit Schmutz
beworfen und in verlogener Weise verleumdet .
Er , der Staatsanwalt , dürfe annchmen , daß der
Rcichssinanzminister keinesfalls sich mit einer
Ehrenerklärung zufricdengeben werde .

WaS das in der Oesscntlichkeit viel bespro¬
chene und zitierte Verhalten der Firma
Reemtsma angehe , so sei vor Gericht geklärt
worden .warum man sich auf di« Zahlung von

Schweigegeldern eingelassen habe . Di « Herren
vom Vorstand des Reemtsma -Konzerns hätten
eben tatsächlich zwei Jahre lang unter stän¬
digem Truck gestanden und keine andere Mög¬
lichkeit gehabt , sich vor unabsehbaren Geschäfts -
schädiguugen zu schützen . Der Staatsanwalt ist
überzeugt , daß Levita gewußt bezw . auch be¬
absichtigt habe , Reemtsma würde seine Stcuer -
s andalbroscbüre vor einer Veröffentlichung
lausen . Sein Zusammenwirken mit Schmeck in
den späteren Fällen , die sich teils aus dem Um¬
wege über , Bergmann gegen Reemtsma rich¬
teten , sei gleichfalls nachgcwiesen . Ebenso die
Absichten , die mit der badischen Volkszeitung "
verfolgt wurde » . Der Staatsanwalt geht dann
auf den Umfang der Verleumdungen und
Unwahrheiten in den Broschüren
Levitas ein . Die Batschari -Affäre — das
habe die Hanptverhandlung » achgewicsen -r- sei
zugestandenermaßen anzugrciscn gewesen zu
einer Zeit , als noch nicht das Reich oder auch
Reemtsma sich für die Erhaltung des Baden -
Badener Fabrikationsbetriebcs eingesetzt hatten .
Die beschuldigten Beamten und Minister hätten
sich in dankenswerter Weise für eine nützliche
Sache eingesetzt. Eine ganz gemeine und ver¬
werfliche Lat des Angeklagten stehe dem gegen¬
über und er als Ankläger bedauere es lebhaft ,
daß ihm das Gesetz nicht gestatte , eine Zucht¬
hausstrafe zu beantragen .

Der Staatsanwalt beantragte gegen Levita
eine Gefängnisstrafe von vier Jahren mit
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte

ans fünf Jahre .
Anrechnung der Untersuchungshaft sei mit Rück¬
sicht aus die allerdings nicht ohne Veranlassung
Levitas ausgedehnte Voruntersuchung geboten .
Gegen den Mitangeklagten Pfeiffer , dessen
versuchte Erpressung zwar unter den verschie¬
densten Zwangs - und Notumständen , aber doch
erwiesenermaßen erfolgt sei , beantragte er
lediglich eine Gefängnis st rase von fünf
Monate n .

Ter Verteidiger Rechtsanwalt Beit
geht noch einmal auf alle die Vorgänge ein , die
um die Batschari 'A .G . in der Oesfentlichkeit
iahrclang unwidersprochen umgcgaugen und
auch in der Verhandlung nicht restlos aufgeklärt
worden seien. Aus diesem Milieu heraus schil-
ücrt der Verteidiger den Angeklachen Levita
als einen kritiklosen Mciischcn, dessen Hand¬
lungen nicht zuletzt dadurch beeinflußt waren ,
daß er feine Existenz , wie viele andere , infolge
der Konzcntrationsvorgäuge in der Industrie
verloren habe . Mit großer Schärfe wendet er
sich gegen den gestellten Strafantrag der davon
ausgehe , daß Lcvtta ein gemeiner Erpresser sei .
Man habe ihm diese Erpressungen doch geradezu
verführerisch leicht gemacht : ein gemeiner Er¬
presser sei nur der der den Betroffenen bis aufs
Letzte ausvrcsse und ihn durch Gewaltmittel vor
die letzte Möglichkeit stelle. Davon könne aber
beim Reemtsma -Konzern keine Rede sein hätte
doch die Hauptverhandlung ergeben , daß die
Herren der Reemtsma völlig frei in ihren Ent '
schlüssen gewesen feien . Er beantrage daher
Freisprechung des Angeklagten Levita . Im
Falle des Mitangeklagten Pfeiffer sei cS für
diesen ein nachteiliges Unrecht , daß man die
beiden Verfahren mit einander verbunden habe.
Pfeiffer habe sich noch weniger einer Erpressung
schuldig gemacht und sei ebenfalls frcizüsprechen .

Rechtsanwalt Dr . Frank -Dortmund .
der in Anmaltskreisen den Namen eines „rhei¬
nisch-westfälischen Alsberg " trägt , ergänzt in
lebhaften Ausführungen das Plädoyer und geht
vor allem noch einmal auf die Vorgänge bet
der Uebernahme der Batschari A .G . ein . Er
kommt zu dcm Schluß : .LLenn einer sich ver¬
kauft . sv mag er moralisch zu verurteilen sein
nicht aber ohne weiteres juristisch und noch
weniger strafrechtlich als Erpresser .

" Dr . Frank
schließt sich dem Antrag von Rechtsanwalt
Veit an .

Reue« vom Sifm .
Dir fclUtgca (?mtrittiSt,rciIe tu der Ichaubarg haben

beim Publikum so « rohen Anklan « gesunden . iah sich
di« Direktion veranlabt sah. no» ein letztes Programm
vor Weihnachten zu diesen wirklich volkstümlichen Prci .
len zu zeigen . Dabct gelangt ein Programm »ui Bor -
sührung , bab bestimmt jedem Besucher etwa » bietet .
An erster Stell « steht diesmal das köstliche Ton -Lnst-
Ivtel „Die Blumenfrau von Lindcnau - nach
Bruno Franks Komödie »Sturm im Wasserglas " mit
der als »Prtvatsekrctärrn " noch » nver efienen Renal '
Müller , ferner mit Harald Paulsen und der eigent .
üchcn Haiiptdarstcllerin . der ganz arohen Schau ! -ielerin
h>ansi Niese . lieber die weiteren Qualitäten dieser rci -
enden Berstlmung haben wir anläßlich ihrer Erstaus¬
führung schon berichtet, Dazu ist wieder einmal DouglaS
FairbankS , der Held der lncio Abenteuer , zu sehen in
einem seiner grötzten Trsolakfilmc „Der Gaucho "
ein Wiedersehen , das sicherlich von all seinen zahlreichen
Anhängern sreudia begrüht werden wird .

Deranstattnna *«.
Altkatholische Gemeinde . Mit Rücklicht aus die schwer

wirtschastlichc Lage wird !n diesem Jahr « von einer
weltlichen WeihnachiSseier Abstand genommen . Di «
übliche Weihnachtsfeier tür die Schul¬
kinder findet am 4. Adventlonntag um 5 Uhr nach¬
mittags in der Ätrchc statt . Der Kirchcnchar und be¬
währt « musikalische Kräfte werden , neben den Darbie¬
tungen der Schulkinder , der Feier den weihnachtlichen
Gehalt geben . Die Mitglieder und Freunde der Ge¬
meinde find herzlich hierzu eingelabcn . — Tie C h i kt -
metlc am heiligen Abend beginnt auch in die¬
sem Jahr um U Uhr in der AuserstehungSkirchc . Ihre
musikalische Umrahmung haben einige Mitglieder d«S
Jngendbundes und eine Solistin übernommen .

StandeSbuct» - Bu«z5ifle.
Todesfälle und SjeerdiguugSzestcu IS. D «». : Josef

P re fiel II , Werkmeifier . Witwer , alt 57 Jahr « «Nen¬
dorf . ) — 17. De, . : Valentin Arnold . Schutzmann
a. D . , Witwer , alt 71 Jahr « . Beerdigung am 19 . Dez .

in Mühlbur » . Lydia Bender , alt 39 Jahre .
lehrcrin . ledig . Beerdigung am 21. De, . . 12 -* ?
Anna Sramer . alt SS Jahr « Ehefrau von I »» m
Kramer . Hau - rneister. «Breiten .) Emma Fi » r •
« Kakrc . Ehefrau von Hermann Kink . S - nfmanii -

Gefchäfiliche Mitteilungen.
Ein L 'chiblick >o schwerer Zeit ! Wie in bester-» A

ten bei voller Börse , können Sie auch Heuer,
wenig Geld , vollwertig « vraktisch«. daher "

JJ,
kommenc Geschenke au ' teilen , wen « St « fotm J

»
^

ältesten Speziale « 'chäften für Solinger ^ tanittw^
und feine Marken - Silberbestecke : Grt « w . Sckfm d . »
'erftrostc 89 , und Waldfirafie 4« — R . 8 ™ "
’.cn » roS « 22, kaufen . Sie finden dort eine st>»
- rfchövfliche Auswahl bei noch nie da-ewetenen
-»reisen . Beachten Sie bitte die Anzeige t«
Nummer —|

Die uns die Firma Kr . W «lh G » >>« k«.
K!nof »« ,ia 'ha « S Kor 'ernbe . am Alten Bahnhof » »’ „
her zzgyvtpoft initteilt . wird laut Notverordnung ^
Nachlaß » «« 10 Pro -ent an « Pb « «»- » nb « ivarApA 2
tow 'e .stnb"hsr gewäbr ' . Es besteht also kein <8*

t
n- ebr . den Einkauf dietcr l̂ liohten Gr «che " kartik «> '
..41Jk. *«Ŵ fl-A»«

Gagesanzeigev
Samstag , de « 19 . Dezember 19*1.

Bad . LandeSthealer : 15- 17 Ubr : „Ter ge «t^ .j
Kater ". 90—22,45 Uhr : „Hänfel und Gtd "

„ Tie Pnvvcnfce ". .
Bad . Llchtfvicle «KouzrrthanS ) : 20 .80 Ubr : . D >e "

aendc Flotie ".
Tchanbur « : „Die Blumenfrau von Lindenan ".

Gaucho ". ,
Kaffe « Museum : GesellschastS-Dali , im Roten Sam -
Phönir -Stadtou : 15 Ubr : FC Birkenseid . - tl*
g ranenarhettSschale . Gartcnstr . 47 : 11—18 Uhr :

stcllung von Tchülerinnenarbetten -

KanPs PuhKir »

Der gestiefelte Kater . — Volksmärchen von Emil Alfred Herrman « .
Hans , der Müllersohn , erbt nach dem Tode Er batte da- kostbare Wildbret bereits .

seines VaterS nichts als einen Kater und wird
von seinen beiden älteren Brüdern , die den
TauaenichtS und Träumer , wie sie ihn nennen ,
auf dem Mühlenbot nicht behalten wollen ,
ohne viel Federlesens zum Hause hinaus qc -
jagt - Der arme Junqe wäre übel daran , batte
er nickt leinen Liebltna . den Kater , jetzt sein
etnziaer Besitz . Da wir uns im Märchenlande
befinden , dark eS uns niM wuröernchmen . daß
dieser Kater eben ein Märchenkater ist : er kann
sprechen und hat auch tonst noch allerlei
schätzenswerte b - i gewöhnlichen Katern nicht
vorkommende Eigenschaften . Zum Beispiel
trifft er in klnaer Vorans ' ch - u seine Vor¬
kehrungen zur Wanderuna . läßt sich vom Dorf¬
schulzen ein Paar tokidc Stulvstietel anvassen
und zieht nun . ein aestiefelter Kater , mit Sans ,
seinem iunaen . Herrn , indem er dem Betrüb¬
ten Mut zuspricht und aroßrs Glück in Aus¬
sicht stellt, guter Dinge von dannen ' " ' tchnur-
strgcks nach dcS Königs Schloß . Tort linden
sie das Hofgesinde in allergrößter Sorae weil
es nicht aelana , tür den Könia . wie er be ' ahk ,
den meisten Hasen zu erlegen und bei der Hos -
takel dessen aebratcne Leber als Pastete zu
servieren , deren Wunderkrakt bewirkt , dast der¬
jenige . der sie versyeist . mit immerwährendem
Avvetit gcteanct wird und mit Essen n ! " — als
mehr ausziihören braucht . Der furchtbare Zorn
des Königs aber bekänktiat sich sogleich . « IS der
gestiefelte Kater den Schloßbof betritt und >u
des ganzen Hofstaats Erstaunen dcm entzückten
Monarchen den weißen Hasen zu Füßen legt .

der beauftragte OberhokiSarr dazu kam , „
Hexenwalde zur Strecke aobracht . stellt sich "ü,als der Jäger des »Grafen von CarabaS "J ",
und überreicht der holdteliqen Köniastolv >v
für die HanS schon seit lanaem In hoffn« " '' ,
loser Liebe entbrannt ist . als Gruß E ,Herrn beimlich eine brennend rote Rose.
gebt alles nach dem klug auSaebachten
des acstieseltcn KaterS : AIS der Könia
darauf mit der Prinzessin eine Reite an ^
Grenze keine » Reiches unternimmt , passiert * .
daß Sans aerade im blauen Flnsie ei« L
nimmt , daß ibm dabei seine armscliaen
burtchenklelder gestohlen werden und er dad '^ .,
aus die verschmitzteste Weise z« dem unenDt " ,
lichen aräflichen Staatsaewand auS des Kok '
Trübe kommt . Sodann wird der wirkliche
Herrscher des reichen Landes tenfettS fjf
Grenze , der böte und mächtiae Zauberer . '

,,
feiner avkdenen Bura vom aestiekelten
überlistet , der ihn bei der bekannten Eitell ^aller Hexenmeister packt , indem er bezwei '^,
daß der rietenaroße Zauberer sich auch in £ ,<wtnzta kleine MauS verwandeln könne.
tut eS vstne Besinnen — und schon '
Kater mit Haut »nd Ho ->ren o - ' resien.
kann H» ns als ein wirklicher Graf -
rabas . die schöne Prinzessin zu keiner
macken . Ist der vorneümste «nd reichste
weit und br " it unb kün«tioer E ">bc e ! "
niasretchS . Der gestiefelte Kater bat fein D"
gehalten .

Welhrachis
Geschenk

für

wenig
Geld

Marken -
Bestecke

Chrem -.Aufl .,keln
putzen der Best wie

100 u . 80 gr
Sllberauti .

Vt Dtz . ES äffe ] 3.88 7.28 os * .
H Dtz . BBgabeln 3J9 7.28 „
Vi Dt *. Eßmcsscr m.

rostfr Klinge 12.88 13.58 „
K Dtz . KaffeelSffel 2.1# 4.M .

Rlcitnmawikl In
Ia Nagelpflcge - and Nähetuis billigst
„ Rasier - and Hasrgarnltnren .
„ Obstmesser - a . Obstbestecke »
„ Kncbengabeln ir .lt Sehneide

and Kuchenheber „
„ Näh - and Ocflägelscberen »
„ Taschen - nnd Tourenmesser „

Jagd - u . Sportwaffen - Luftgewehre usw .
in den ältesten Fachgeschäften

fleschu . scnmiii u. p. Schäfer
Kai erst . 88 und Erbprinscnstr . 22
Waldstr . 46 «Nähe Eigene Messer -

Sofienstr .) schmiede u . Fein -
schleiferei .

20 jq
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Damen -Mfintel
Kleider

auch K\ r starke Damen
Klnder - MSntel

mnieis xoniaKihnsn ^us
Wllhelmstr . 33,1 Trippe

«latent utabU . — Keine l. edensp - sen

Sonntag ab 1 t Uhr gadffnalMI

Aus meiner ein.
Fabrikation
zn lenr niedrigen rreifen
WindiacHen ..... ..... .. n sn
rauhtem Futter 13 .60 , 10 .80 U . llU

Herren - Hosen onn
moderne Streifen 0 .80 , « .SO Uawll

Hammgarn -Sfreifentiosen o cn
sehr solid . Trag 13 . 80 , 10 . 80 UillU

AuBerdam groBa Auswahl Int

Herren-, Damen -, Kinder,« QK
Pulloueru .Wellen ! . «

R. Mattes
Kalsepstp . ioo

Qualitätsmöbel in allen Holzarten nach
eigenen und gegebenen Entwürfen .

Fabrikpreise .

GroßesLager
in sämtlichen

iuloFedern
au Original - Fabrikpreisen .
OflnstiR « Be ugsqueUe fOr
WlederverkOuler

Kraftfahtx ^ HRxubahflr *Grosshandlung
A .REMPP, Karlsruhe I . Baden
Ootte8auer >traße 6 (Autohof ), Telefon t929

Anseig &K _ ku +tU&n .

u^ mmn

Wenn überall
J/fWe ihnachts -

Glocken läuten
in London und Warschau , in Stockholm
und Rom — donn hören Sie untor dom
Woihnochfsboum mit einem
Radioapparat von Telefunken
die Weihnodilidimmen out oller Welt .
Gong einfach einzuitellen sind die neuen
Fernempfänger Telefunken 340 und Tele¬
funken 230 . Sie haben die Auto - Skolo
mit den Stationsnamen . Jeden Sender
Europas hören Sie trennscharf und rein .
Mcft Apparat M dat tdiiiut * W*lli*octir<gwctter>t I

1 ^ 1
«Wch

Telefunken Apparate n jeder Preislage
] atzt schon von Mk. 72 .— an •

Um den richtigen Herren -
Geschmack zu treffen , kauft
die Dame ihre Weihnachts -
Geschenke bei

Josef Goldfarb
Kaiserstrasse 181

Photo « Atelier tUGER
Amalienstr . 85 (Kaiserplatz ) Telephon 2602

gibt auf sämtliche Weihnachts -Auflr^
besonders billige Prel 0‘

SHII . 17J
Fabelhafte Skl - StUfel 26 S ®

Komplette Ski -Ausrüstungen v?. -.' -«''
Clal IFImIjJ, . mm von unerrtcht « OOt * mul Willg»«4t
9 KI ' bVIC | QUI * B aus eigener Kabrikatlun .
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Rugbyspiel.
^"hnische Hochschme Karlsruhe — Rugbyklub

Pforzheim 19 : K.
außerordentlich temperamentvoll durch-

Mürtes Spiel mit dem eirunden Ball lieferten
^ am Mittwoch nachmittag obige beide Klubs

s^aen Hochsehulstciöion . ein Spiel , das die
«>7! ,̂ ich erschienenen Zuschauer , da Rugbn in
,

a" Sruhe sehr selten zu sehen ist . mit desto
Sfn Jem Interesse verfolgten. Die Gäste aus
^ .°Weim, in der Hauptsache aus Gymnasiasten
fs»chend . waren den Karlsruher Hochschülern

unterlegen , ersetzten dieses Manko
, /̂vurch desto größere Hingabe. Schon von

^ hatten die Einheimischen mehr vom
iu^ und erhielten bis zur Pause einen Bcr -
»b !s" ° rtragcn deS Balles über die Mallinie .

Punkten bewertet) und einen erhöhten
-r ^ uch (Schießen des Balles vom Ablagrpnnkt
Ti ? erhöhte Tor ) , somit zusammen 8 Pkte.

Pforithermer dagegen brachten es trotz
z Au Elan nur zu einem Versuch , also zu
ij .^ nften . so daß das Spiel bei Seitenwechsel

zugunsten der Karlsruher stand . — ft» der
ir .5tt«n Spielhälfte machte sich die körperliche
iiä^ ^ uenheit der Hoäii'chulfünfzebn in noch
. «rieren, Maße geltend, die Pforzhcimer
(&:"en uur ganz selten in die Sptelbälfte des
sü^ Ers , brachten aber doch infolge ihres euer-
z §En Spieles einen zweiten Versuch mit
Itn* nItcn zustande , während die Karlsruher
H 7. zwei weitere Versuche und einen erhöhten
(„ ^uch mit zusammen 11 Punkten erkämpften

^ ' C ^ 'uheimischcn mit 19 : 6 Punkten

Handbal spiel
"rrsität Frankfurt — Universität Freiburg

5 : 3.
Wettbewerb um die Deutsche Hoch »

^ ul - Me i st e r sch a ft trafen sich am Don-
» r« tag nachmittag obige Gegner im Karlsruher

&«i

Mlchulstadion. Zwei gleichwertige *” '>»»-
^?" ku kämpften in fairster Weise um die Sie -
h. „^ lme, wobei sich schließlich die frankfurter ,
^^ iächlich in der zweiten Svielhälfte . als die
i^ chschlagskräftigeren erwiesen uif' infolge -

I en auch verdient Sieger wurden.
Torreigen eröffneten die freiburaer ,

tth ?^ r alichen die frankfurter aus und leg -
»>,^ in zweites Tor vor . das die freiburger

aufholten. Kurz vor der Pause qelang
s,?" den frankfurter » durch überraschend schar -

" Schutz - as dritte Tor . so daß das Spiel
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beim Platzwechsel 8 : 2 zugunsten Frankfurts
stand. — In der zweiten Svielhälfte setzte sich
nach und nach das rationellere , raumgretfende
Spiel der frankfurter immer mehr durch ; fret -
burgs Torhüter hatte manchen scharfen Schub
zu halten , welcher Aufgabe er sich in allerbester
Manier entledigte. Bet einem raschen Vorstoß
der freiburger gelang diesen noch einmal der
Ausgleich: kurz darauf aber stellten die frank¬
furter das Resultat wieder auf 4 : 8 . freiburgs
Torhüter mußte noch oft feine Kunst beweisen
konnte aber nicht verhindern , daß die frank -
furter ö Minuten vor Spielschlutz das fünfte
Tor schaffen , so daß das Spiel mit einem 5 : 3 -
Sieg zugunsten der frankfurter endete . K.

L- und 8,Klaffe.
Vexbandsspielc:

Welschneureut — Olympia-Hertha 1 : 1.
Spöck — Karlsdors 3. 1 : 1 .
frtedrichstal — Leopoldshasen 4 : 1.
Neudorf — Linkenheim 9 : 8.
Oberhausen —■ Kirrlach 5 : 2.
Wiesental — Heidelsheim 3 : 0.
Müblbausen — Ubstadt l : ü.
Wöschbach — Spinnerei Ettlingen 2 : 5.

Pokalspiele:
Blankenloch — Philivpsbura 1 : 0.
Eggenstein — Rußheim 3 : 5.
Bulach — Postsport 2 : 0.
Oestringen — Untergrombach 5 : 2.
Forst — Bruchsal 1 : 2-
fV . Ettlingen — FC . Speffart 5 : 0.

Privatspicl :
frankonia Bruchsal — Karlsdors komb. 2 : 3.

Das Doppelspiel
aus dem KFV -p 'ah.

KFB .—Billingeu und BsB .—FC. Freiburg.
Diese am Sonntag auf dem KfB .-Platz statt -

findende Toppelveranstaltung wird zunächst um
1 Uhr den neuen badischen Meister mit dem fE -
Billingeu zusammenführen, für die Schwarz¬
wälder hat die Begegnung wegen ihrer sehr ge¬
fährdeten Tabellenstellung entscheidende Bedeu¬
tung : sie sind sich des Ernstes ihrer Lage durch¬
aus bewußt und haben fetzt eine erfolgreiche
Umformung der Mannschaft vorgenommen, fn
dieser Aufstellung konnten sie sich am vergange¬
nen Sonntag in einem spannenden Treffen sieg¬
reich gegen FC. Phönix behaupten. Kann
Billinaen sich gegen den KFB . durchsetzen, dann
stebt Aussicht auf Vermeidung deS drohenden
Abstiegs in die zweite Spielklaffe. Der badische

Eine lieueRennstrecke in Baden.
Eine große Dreieckstrecke bei Hockenheim

Für de « gesamten deutschen Motorsport
kommt ziemlich überraschend die Meldung von
einer neurntdeckten Renn st recke für
Motorräder und Kleinwagen bei Hok -
kenheim sBaden) . Die Rennstrecke hat einen
l2 Kilometer langen flachkurs und liegt zu
95 Prozent im Wald. Die Beschaffenheit der
Straß « ist glänzend, da sie für den normalen
Verkehr gesperrt ist. Der für Start und Ziel
in frage kommende Streckenteil grenzt unmit¬
telbar au Hockenheim, fedoch liegt der Kurs selbst
vollkommen separat. Diese Tatsache giht dieser
Strecke ein PluS gegenüber den meisten heute
befahrenen Rennstrecken iwinisterielles Verbot
von Rennen aus öffentlichen Landstraßen) . Da
auch über den letzten noch verbliebenen Rennen
auf Landstraßen der Sckatten des Verbotes
schwebt , kommt dieser -Hockenheimer Strecke ge¬
rade für Süddeutschland erhöhte Bedeutung zu.

Bei den in letzter Zeit stattgefundenen Stxek-
keubcsichtigungen durch Herren führender deut¬
scher Sportverbände war die einmütige Ansicht
die. daß auf dieser Strecke vermöge ihrer ein¬
zigartigen Lage bestimmt neue Rekorde aus¬

gestellt würden. Die zentrale Lage Hockenheims
lm Verein mit den guten Zufahrts - und Park¬
möglichketten garantiert dem Veranstalter einen
durchschlagenden Erfolg , zumal als erste Ver¬
anstaltung im kommenden Jahr ein traditio¬
nelles Rennen erstmalig ans der Hockenheimer
Strecke steigen wird. Wir werden nach Be¬
endigung der derzeitigen Verhandlungen , deren
Stand ein äußerst günstiger ist , noch nähere
Einzelheiten bringen . E . C.

*
Die Begegnung zwischen Primo Carnera und

Ernst Gühring geht aller Wahrscheinlichkeit nach
mit Hans Breitensträter als Manager am 14.
Fannar in Berlin vor sich.

*

Der Deutsche Schwimm -Berband träat sich
mit der Absicht , demnächst besondere Werbe-
Veranstaltungen dnrchznsühre « , deren Erträg¬
nisse für die Finanzierung der Olympia-Expe¬
dition der Schwimmer bestimmt sind.

Meister wird seinen letzten Kampf in dieser
Saison mit seiner stärksten Elf bestreiten , um
zu einem guten Abschluß der Gruppenspiele zu
kommen . Tie beretts eine Woche später be¬
ginnenden Berbandsschlußsptele verpflichten ihn
zu sorgsamer Auswahl der Elf.

fm Anschluß an dieses wichtige Spiel tritt
uw # 3 Uhr der Platznachbar BfB . gegen den
fL . freiüurg an. Die Breisgauer kämpfen um
die letzte Chance zur Erringung des 2 . Platzes.
Ihr besonders gutes Abschneiden in den dies¬
jährigen Spielen in Karlsruhe eröffnet ihnen
auch Ersolgsausstchten gegen BfB . Daß fret -
burg nicht nur schön zu spielen , sondern auch zu
siegen versteht, beweist der glatte 3 :0 Erfolg
gegen Rastatt . BfB . hat im Vorjahre — eben-
falls am Goldenen Sonntag — in einem glän¬
zenden Treffen mit einem 3 :2 Sieg sich gegen
den fL . freiburg behauptet und sich dadurch
die Zugehörigkeit zur Bezirksliga gesichert: in
Erinnerung daran wird er alles aufbieten. in
diesem fahre eine gleich günstige Entscheidung
gegen denselben Gegner herauszuhalen . Man
darf mit Recht auch diesem Kampfe , der die

freiburger zum letzten Male in dieser Saison
nach .Karlsruhe bringt , mit starkem Interesse
cntgegensehen .

Phönix - FC Birtenfel - .
Am heutigen Samstag , den 19 . Dez . , nach¬

mittags 3 Uhr , wird im Phönix-Stadion ein in?
cressantes Privatwettspiel gegen württem-

^ ergische Bezirksliga steigen . Der f .C . Birken-
seld wird kurz vor Ende der Berbandssptelc hier
ein Gastspiel absolvieren, um seine Mannschaft
für eventuelle Entscheidungsspiele sit zu halten.
Seine körperlich stabile Elf, insbesondere seine
anerkannt erstklassige Verteidigung , einschließlich
Torwart , wird für den in verstärkter Aufstel¬
lung spielenden f .C . Phönix einen guten Geg¬
ner und Wertmesser abgeben Denn auch kür
den F .C. Phönix steht in den nächsten Spielen
viel — wenn nicht alles — aus dem Spiele . Mau
darf daher ein interessantes und spannendes
Tressen erwarten , srei von der Härte und
Schärse der Verbanbssptele.

An einem guten Winfcr - Ulsfcr der Firma Dlrtridi
^aban Sie jahrelang eine große Freude — Kaufen Sie zu den jetzigen niedrigen Weihnächte- Preisen 59 «« 68 .- 75 . - 98 . - 110 . » etC .
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Schöne und praktische
Geschenke
ü> jeder Preislage

Edmund Eberhard Ifnthf.
■m Ludwlssplats

Heu », und Kttch . ngerata -Magacl .

CLUB -MOBEL
reichhaltig Musterlager
in Leder u Stoffen be¬
queme Formen Chaise¬
longue » Sch reibet Ohle .
SpeisestfFhle in großer
Auswahl AtiffSrben von
Lede rm »bei A u fa rbei ten
von Polsterniftbel aller

Art
Jaiserstr 227'elephon 248S

Platze .
. E. SCHUTZ

u . 81 teste » Speziaigeach am - - -
Teilzahlung gestattet Franko Vereand .

Bildern .Rahmen
gut und preiswert bei

BüChlewlaertsch
Ludwigsplatz , Ecke Waldstraße

CÜVMMitjnitt '
Oiiiy

Lammstraße Ecke Kaiserstraße

qsfis Spiele ,
^ Bilderbücher , Mal .

fvviliSS bllcher , Mal -Kasten
-ajQlflSrc ln großer Auswahl .

Sämtlich ® «lektrlsche

Beleuchtungen
als praktische Weihnachtsgeschenke
bä* rücksichtslos reduzierten Preisen
kauft man nur im Spexlalhaua

Wilhelm clorer ir.
E^ r. ' Lager : Kaiserstr . 135 H (Friedrichsbad )

1228

Schmuck. Brillanten . Uhren. Trauringe, erackmann-, Barte-, Oka-Bestecke - rar Quaßtst
Reparaturen, neuarheiten. umarbeiten ln anMnmttr Bote und /Mining
Fachmännische Beratung nur vom Goldschmied

! warum 7
I weil reell, gut, billig und höchstes Vertrauen I
Ratanabkomman Talefon 7884

Friedrich AUL Waldür.4
gegenüber der Beamtenbank und dem Kunstverein

Darf ich Sie bitten -
hei ihren abendlichen Soaxtergangen auch einmal m$tm Sehern»
fenster aninsehtn ? Es ist ieeen Abend bis iO Uh» behacktet . Sie
sehen immer das Neueste AUe Stiche und aut Preisen nrsehent
Per ■»<«,» scmueii Plaminr PassotinSttttat
tei Uhrmacher

Wuta . tr . ¥4
RtparaUtrwtrkstdlUHillerJuwelier

Teiet . » »*»
Raunkamtabk. mmm

4 JAf

EMIL WILLER
Optische Anstalt

tahtf - Sch « IsaioiifiaS *
Tel . 8860 _ Geer 1888
Oocinslhci - fel <hic «he *
BaiametN - laacnallNi
Mecneniscli « Selciwetas *

Dadikches Landesüieater
Spielplao vom 19. bis 38. Dezember 1931.

Fm Lanbrslheater :
LamStas . 19. De». Nachmittags : »Der getzieselt « Si <

tcr" . Ein Märchenspiel von Smil Alfred Herr¬
mann . 18— 17 . (2.20. ) AbcndS : tz- v 12 Tb .-Ge« .
1001—1100 : . Häusel und Gretes " . Märchenspiel von
Humperdinck. Hieraus : . Dir Puppeusee ". Ballett
von Joseph Bayer . 20—22.48. <4.90.)

Sonntag . 29. Dez. Nachmittags : 2. Borstellung der
Londcrmiet « für Auswärtige : »Tieslaud " . Mustk-
drama von d Albert . 18 . 15—17 .46. (8 50. ) Abends :
* E 11 . Tb .^tzem L . Othello". Grobe
Oper von Verdi . 19 80 bis gegen 22.80. (ß.30 .)

Montag , 21 . D«». Volksbühne . Tezembervorstellung .
. Götz van Bcrlichingcn " . Von Gocche . 20—23. Der
4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf frei-
gehalten .

Dienstag . » . De». Bolksbübne . Dezembcrvorftcllung .
. Göb »»» Berlichiugeu ". Bvn Goethe 20—28.
(3 .50. ) Plätze aller Preisgattungen sind für den
allgemeinen Verkauf freigehaltcn .

Mittwoch . 28 . Dez. Nachmittags : »Häusel und Metel ".
Hieraus : . Die Puvveusee " . 18— 17 .48. (8.50.)
AbcndS : + A 18 . lMittwochmiete .) Dh.-Gem . 901
bis 1000 und 1201—1800 Neu cinstudiert : . Hau ««»
les Himmelfahrt " . Traum -dichtung non Gerhart
Hauptmann . 20 biS gegen 22 (8.80 . )

DouuerSiag . 24. De». Keine Vorstellung .
sirritag . 25. De», ll . WeibnachtSseicrtag. ) Außer Miete :

. Taunhäuser " Von Wagner . 18—21 .46. (6.30 )

Samstag , 28. De». (2. WeihnachtSfeiertag. ) Nach¬
mittags : . Der geVeseUe Katcr " . 18—17. (2.20.)
Abends : Außer Miele . . Der Roseukaualier ". Bo »
Richard Strauß 19 bis gegen 22.80 (6.80.)

Sauutag , 27. De». Margeusekr »Johau « Straub ". 11 .15
bis 12 .80. (0.40—080 . ) Nachmittags : . Der gestie¬
felte Kater ". 18— 17 . (2.20 ) Abends : * B 18 Th ..
Gem . 1101—1200 : . I « weißen Rdßl " . Dingspiel
von Ralvft Benabkv . 19—22.15. (5 .70.)

Montag . 28. De», ch C 12. Th .»Gem 8. D .-Gr . , 1. und
2 . Hälfte : . Hanneles Htmmclsahrt "

. Traumdichtung
von Gerbart Sauvtmann . 20 bis gegen 22. (8JM .)

Fm Städtischen Knnrerthyus :
Sonntag . 29. De». -r . Olly —Poll, " . Operette von

Walter Kollo. 19 .30 biS nach 22 . (2 .60.)
Srritag . 25. De». 4- . Ollv—Poll, ". 19 .80 bi « nach 22.

(2 60.)
Samstag . 28. De». » . Olln —Poll, ". 19 .80 bis nach 22.

(2 60.)
Sonntag . 27. De». Sein « Borftrllnn « .

Vorrcchtsverkaus (ür die fahresvlatzmicter mit
15vro,«ntiaer Preisermäßigung ju »Tannbäusek " und
. Rosenkavalicr " am Damstag . den 19 . Dezember >981 .
Erstes Vorrecht Mietabtrilung A von 9 .90—10 Uhr .
di« übrigen Mieiabieilungev von 10—18 Uhr . All¬
gemeiner Vorverkauf von Montag , den 21 . D«»«mber
ab vormittags 9 .80 Uhr.

Am Donnerstag , den 24 Dezember , wird die Bor .
verkausskaste um 18 Uhr geschlossen .

Billige Se -ckonk- 0 >E . S° !-I . uS1 ! !>-rEN

Beste Qua G . SCHMIDT - STAUB
auserlesen geschmackvoll ! KaiseretraBe, gegenüber der Hauptpost

Luise Schumacher
Juwelen. Bold- und siiherwaren

Mbst Verkaufsstelle
derWjn .F. aeisiingan
Bruckmann Fabrikate
ln Silber u. versilbert
Herrenstr . 21
nSehat dar Kalaaratr .

PraHtisctie Welhnachts -fielchenke
In grohei Auswahl io

zu besonders herabgesetzten Preison

Gmrrta Jlcr wioww
BuBpflefl « • DemM -FrUlersalon

Herrenstr . 38 Telefoo 7208

Gaggenauer
Kohlenherde
Gasherde

OTTO ITOII E,lenw,irÄn
Kaiserplatz

Einrahmungen
eemaide
Radierungen
uergniderei

Gerber A Schawimky
KalMr . tr . 207 . Kein Laden. 1 Treppe hoch.

Bilder

Künzsls AHA - FLUlb
Ertrilchungsnuit
ein wonitei. u. mentctuie i
Cer beste Schub
gegen schnupten
BrippeuErkaitungs
Krankheiten
Wirkt Wunder bei Et
mfidung u. Ersdilallung
DrrFötdererköiperlicbei '

und Keiüiigen Wohlbefindens. Erhaitidi ui Apo
theken, Drogerien, Relormhflusemu . bei Friseuren
Preis: RM I _ , L— und 3.—. Alleiniger Hersteller
Blolog . Laborat August Knnscl . Karlsruhe !. B

Mathystr. 11. Fernspreri' er 7538
man weise Nachahmungen entschieden zurück



Stefan oartner
Wurstfabrik / Karlsruhe

Telefon 206 und 207

empfiehlt für den Weihnachtsabend

Is. heiße schinden
in der Brühe

den Festbralen
sowie

la . Bein - , NuB - , Lachs - u . Vorderschinken
ff. Aufschnitt . Salami und Göttinger
la . Gänse - , Trüffel- u . Sardellenleberwurst

PelikateB -Körbthen
von Mk. 3.— an aufwärts .

Benützen Sie den Sonntag
für Weihnächte - Einkäufe

Beachten Sie bitte unsere Schaufensterl
-Ai

0 //»>/» ». ♦ .4 *

iJV > wvn *>•% *'VI

Karlsruher Nolgemeinjchast .
15. Spendenliste.

Sk .1 Jt : 2<fmei*« r Müller . Rb .Pekr . B . Müller . Backermltr .
D . Müll « . RechrSanwalt Dr . E . Müller . LofHMrcr E . Müller .
Aral , o . Müller . A . Müller . Schreiner G . Müller . Hauptm - nn
Müller » iw . Blum -ngeschäst 3 . Müller . Ana . K, Müller . TlAmt -
mann 3 Müller . Oberforstrat St . Dbiller . Kaufmann K . Müller ,
^ chrcinermstr . M . Müller . Reg .Rat Müller Witwe , O .Landjager
Ph . Müller . R . Müller . Kaufmann R . Müller . Generalvberawta . D .
Dr . R . Müller , Prokurist Müller . Wwe. Müller . Müll ^r - Würtz. Reg .<
Rat Münch . Bu -- «iw .
manu , O .Steckm .

marcr . iucmmnit , üiJOKitntitt . vieunzm .
Biehhäwdler Noll . MilchHändler Nolte . Nonnenmacher . Techmker

ander
Kaufmann L . Qdcnbeiiner . Fabnfant
ler . Rb .Sckr . <? . Oelheim , So ^ -Beamiin_ . - - - ~ Ddlaart . Privatier“i. Ltzrrxrld .

Overmann

wst . R . Oeb-
e.fchcr a . D .

„ _ _ . Ohr. Au-
Min .Rat Dr . O . Oswald ,
E . Qertel .
V, yhmer .
Witwe , C . . Pamvel .

Pelers . änerrmitv . yc ?,oio , !HC.5» . .s*rr . Pierierie . wuuyici vianwi .
Witwe CH. Pfeifer , Krau Pfeifer . Baiiumernebmer Pfüfever . O .Post-
nt Pfisterer . P flieger , Kaufmann H . Pflüger . L^ ramtSaff . Dr . Pflü -
aee. Packer Pfob . Zt . 3 »fv . H . Philipp . Steg .Rar Piasolo . Ltvdtober .
ickr. Picstrick. Kaufmann

'
Plaichcr , 3nfv . a . D . Pletscher. H .

Privat , Krau v . Porbrck Witwe , Rb . sekr . Pvftwerler .̂ Kau mann
Rat ..

. L. Ra -
achtmstr.

Srind . Witwe Prtrrtz , Banfprvburtft Quedenfcld . Kei
Krau K. Ravv . Raanot . Workschoetber H . Raslütter . L .
Itatter , L .Tel . Sekr . Ratbmaun , Oberst Rau Witwe . Pol , —. .
« . Rauch. Witwe Rauschkolb, Witwe Rebmann . Bankbeamder a. D.
Regeusbirrger , F . Rcrbel . Kaplan Reichenbach, Anna Reichert . O.
Rechn .Rat Reichl« . Del. Sekoe .ärin Reifs . Witwe R . . Berw .O .Sekr .
Roinbart . L . Retnbart . K . Reifer . Karotin « Reiser . Pol .Maior St .
Reitz. Kaufmann R . . Dtb .O . Lchässner ReMvL, . Waffenmftr ., a. m
Rcmu . Witwe r - - ~ ~ ■
Rochn-Rat Retz
tionör RiHler . jcauTiuuiin V
Sekr . R . Richter . Witwe H, Riebe l . Pol .
Info . L Riegel , Famfki « Ries , Faktor
dc»cinrfchtuiagen^,Di,r . Rirrdersmicher cichäft

iöblen ^
llöhler .

: 3 . Renk . SchMfer Ä. Renner . Witwe A . Rehler . O .«
chbach . L .Reg .Rat Reu . RemBaurat I ^ Reut er , PcN.
Saujmann F . Rtchheimer, Witwe B . Richter, Rb .O.-

RubiaRoll«ueckerHilfe S . Rokhfritz, H

Sachs , Frau « achS»Laoler . Gefängnisverw , a. D . A .

rkmnr .her. O.. Schäfer . Lt .All. 3 . Schäler Werkmür . S . « a
. Schäler . P . Schäfer, Prof . R . « Hafer . Pr -rgazimer » . « awtzner,
iivI .Fng . Tr . S . SlRlller . Rb .O .sckretarin Schaller . LokiFuhrek
. Schau - Vilnx . KunstHand lu 'N'g A . S <hawiri ss n . S tadtbaui itk D .

u« r S.

.Dekr . Oft. Stbtßiit ^ cT , Pros . Dr . Dchia« der . Ä«
auinsv .lnvowern

malacter . S
O.Vr< d .Nat Dr . Dchmebcher . Schmal-renb>craer . Dchnnd Zvllsekr

Lchurtdä. _ _ __ _Ltb. O .Schaffrier Sf . T . . _
lehrer W. « chmttt . Kairswan «
Schmuck . Lehrer A . Jchnetber .
Schweiber. Baerinfv . 3 . Schweeber. Frifeur
ft . Schneider Witwe , Dentist R . Schnelber .
N « SL HBi & iPSUrtlML

-jr « , « * « ;

M? Schrri.'mülker. St .Dekr . P- . Schrctzman« . Kausmarm L5- SLntt -
wer . Bäckrrurstr .

" m- ^ Ä
Rra .Rat Dr .

~
tv.Schos

Lok . Kiihrê E. Schuma ^ er . Witwe « chumacher. A, « chuld.̂ AaneL
n Bemv .Äfs. « chnltz, Witwe E . « <' H . Schutz . Bankbeamter ^ÄrT

K .

SUJartTTO " II , tyc-in *vievvJ uruir «*.
Schwörer . Htlsöschwester E . Lchwtnbt . Rdanrer C.
Sebastian . Dir . O . Deeltamann , Frau Seemann , i
mann . Seifried , Frau Seiler . Z-iaarrewaesch. W.
Seifer . Verw .Ass. W . Setter . Kinaw,rat m -

r . Witwe L . Schweizer .' fokom .Führer
.rforgerin E .

_ würer , Anna
« aufm . K . Seifer -

_ . . . . Seikr . Rb .Jnsv .
itz . Malermstr . C, SeiP ,
berstlt . a. D . A . Seneco .umwanner K . Seth . Pros , « eltenrm

ibliotbekar Dr . C . «eneea , Ge

-auvtlebrerin 8 . Stewert . Sterw . -« err .
iptm . - Witwe . Rb .Ansv. Ä . Stn «er , Dr .

ler . Gewerbelehrer S . Sttzler . Oberst a , D .
Sondheim , DtaatSrat a . D . Satzger . Stb .-

-atmen . Hauptm

« oannag !
nungSrai H . Specker. v . Sve <
Ans» . H . Spengler , « aufm . W .

Rb .Amtmann A . Hartmann 8 Man . i« 9 -
22 .ÖO J . SB. n . Scheffel Witwe 13 Ji , Mara . Schellenberg 14 Ji . ~ .-
Smelleiter Schmidt - Wildn S Man . fe 12.20 Jt , Pol .Hanvtmann O.
Schmidt 22 .30 Jf . Witwe « 4 . 14 ^ . Hauvtlehrerin & jndcl T Jf ,

a. Spiegel & Wels Kleidungsstücke. Kaufmann Ullrr » Un-
rkannt 5 .50 Ji . Kaufmann S . Äi-oland 86 Jt . Fürsorgerin M . » «Sei

12.50 Jt . Schrtf .fetzer ft . Weber 8 Jt .
Alle» Sveuderu sei auch a« dieser Stelle der herzlichste Dank

_ _ _ _ _ _

a
. aüsmftr . Svörnbder .
. Dr . R . Schad-BloS

«sil . uvmsmsie - «onrennsiir
heute Die fliegende Flotte
20 .30 Wir mit Ramon Novarro

badisches
Lanöeslhealer

SamStag , d . 19 . Dez.
Nachmittags :

Der
gestiefelte Kater

Märchcnspiel von
Emil Alfr . Herrmann .

Dirigent ! Stern ..Regie : v. d . Trenck.
Milwtrkende :

Einig . Genfer .
Seilt na . Brand .

Erwst. Herz, Hücker ,
Kienschrrf. Kühne .
Luther , Mehner ,

P . Müller .
« chulze . H . Müller ,
Ltwdcmawn. Nagel .

Anfang 15 Uhr .
Ende 17 Uhr .

Preis« 0.4V- 2 .20 XH .
Abends :* B 12 Tb . - G«m .

1001—1100.
Hansel u. Gretei

Märchensviel
von Huinverdinck.

Dirigent : Schwarz
Svrellcitung : Pruscha .

Mitwirkend « :
Fanz . Fischbach ,

Haberkorn . Seibrrlrch .
Zank. Muter. Löser .

Hierans :
Die Fuppenfee

Ballett v . Jos . Bauer .
Dtrtaent : Stern .

Svfelleit . : Kublmann .
Mitwirkende :

F . Kilian . Kratzer .
Kublmann . Selling ,

Tubach . Kalnbach .
F . Kilian . Lindemann ,

Lncher , H . Müll « r ,
Nagel . H . Rivimus .

3 . Sonntag , das «' «1-
lctt . di« Kinderballe .t -

ichnle.
Anfang 20 Ubr .
Ende 22 .45 Ubr.

vrelse 0 (0 .90—4.901 .
So . . 20. 12. : Nachm. :
Tiefland . — Abends :
Othello . 3m fton»ert -
hauS : Clin— Polln .

ISCHAUBURG
JVIarlenstraBe 16 Telephon 6284.
Wir freuen uns , auf Gruud des großen Erfolges
noch ein letites Prog -annn zu den volkstümlichen
Eintrittspreisen von 40 PTg . an zeigen zu können ,
und zwar ein Doppelschfager -Programm . das be¬
stimmt Jedem etwas bieget :

I . Per in jeder Beziehung 100 % ige deutsche
Tonfilm , der entzückende Lustspiel -Schlager :

Die Blumenfrauvon Undenau
nach Bruno Franks erfolgreicher Komödie :

Sturm imWasserglas
Pie ergötzliche Geschichte von Frau Vogel , der
man beinahe ihren „Toni “ genommen hätte , weil

sie die Hundesteuer nicht bezahlen konnte .
Maßgebend beteiligt an der Geschichte sind neben
Hansi Niese , Renate Müller (noch unvergessen
als „ Privatsekretärin “ ), Harald Panlsen , Oscar

Sabo usw . usw .

Bei diesem reizenden Film vergessen Sie auf
Tage hinaus sämtliche Notverordnungen !

II . Pazu läuft Donglas Fairbanks , der
Star des stummen Filmes in

Per Film der 1009 Abenteuer und Sensationen .
Per Film der Spannung und Schönheit vom ersten

bis zum letzten Bilde .
Jugendliche haben Zutritt

Preise der Plätze : 40 . 60, 80 Pfg . u . 1.— Mk .,
Erwerbslose und Jugendliche nachm . 80 Pfg .

Zur besonderen Beachtung ! Alle von uns in Um¬
lauf befindlichen Ehrenkarten . Freikarten und
Vorzugskarten verlieren mit dem 23. Dezember

ihre Gültigkeit !

Zum Neubau der
Tclegtaobenwer ffto ite
Karlsruhe öffentlich zu
oergebeu : di« äukerrn
Erd - und Eniwäsie -
riingSarbeiten (Stern -
zeugrohre l . Pläne , Sle-
dingniÄxft bei der
Ho mbarrbahnmeine re i

Karlsruhe . Babnhoss -
platz Nr . 1, .' (immer
7» , wo Vordrucke per¬
sönlich abzubolen sind .
Augelote verschlofsen .
vofisrei mit der Aus-
schrist „2 ! cubau einer
Tclcgraphenwerfstätt «
Karlsruhe , Angebot
aus Erd - u . Entwas -
serungsarbeitcn " ves-
sehcn längstens bis
Douucrsiaä , deu 7.
3au «ar 1932. 10 Uhr.
an die unterser .'.gte
Stelle einznreichen .Zu -
ichlaassrist 4 Wochen .
Karlsrtche . d . 17 . 5II .
1981 . Dorstawd des
Reichsbahn - Betriets -
amtS Karlsruhe l .

ComelQn >— PhOniK - stadton
OdlllOldy , denl9 . Dez .,nadnn . 3Uhr

F.c.Bimenfeid
Ermäßigte Preise !

Das Geschenk

lOr den Herrn:
Fesch soll es sein !
Aber sparen
wollen Sie auch !

AISO ZU

Caf6

Heut «
Samstag abend

im Roten Saal
Gesellschafts -

TANZ Eritaunlich -
billige Preise für
•sogenannt „Ersatz .
Maß" d .h . aus guten
stoffen gefertigt, z. o-

Anvllna aus feiner Aach^ ,?AnZla96 Kammgarn - Oua1'*5
85 .- 78 .-
billigere Kammga ^

*

59 .- 48 .- 35,1

Anzüge nach Ihren Mafien aus
Aachener Kammgarnen ln bester *

arbeitung und voller Garantie
Mk . 78 — 85 . - 97 . -

UillerundPaietrt*
genau so erstaunlich prel̂

Herren - Moden

Schuh-
EtageiigeschäJt

R .Maier
”

Uieiluiachtsuerkauf
Extra Diliiga Preise
Sonntag geöHnet

r
KzrlatraBe , am

» Massage *
Medizinische Bäder

Schönheitspflege
neue erstkl . Bedien .

Sprechstunden :
Wochentags 10 —8.

Sonntags 11—4 Uhr -
M . HERBMANN

Hans -Sachsstraße 1 .
im Hause K . D . W .

Tel . 7633.

fe

H* Koitsrsh’.tX
tckt Hlr *eh*4f

4 Wochen gebrauchter

| RAOIO |
Natzampflngar

> Saba »
neustes Modell mit

Garantie für 160 .— bar

J . Piasecki
Luleenstraße 60

‘Dipf. ' Kfm . Qfans floss
Gerda floss
geb . Münchenbach

‘Vermäßfte
KARLSRUHE

Tiergartenrestaurant
19. Dezember 1931

Trauung jj ?!
LutherklKh»

Doppelve ranstaltuhj
auf dem K.F. V.-Platz , Sonntag , 20. D# U

J Uhr

K. F.V. - uimngen
» 3 Uhr

u.i.B.-FC .Fr8iburt
Sportplatz F .-C . H

Sonntag , 20. Dezember, 2 (Jhr

RheiiHemen — moHiituif
F. C.

20 % Rabatt
und noch mehr

a . Uhren u .Gold « .
Brill . - Schmuck

spottbill . b . Ubr « .
M . Eugclberg .

Kaiserltr . 28, neb.
Hotel Errelfior .

81 » s » s » n gut u . preiswert 10

Restaurant Silb. AnKaf
(ThomaabrBu )
KaiserstraBe 73

mitlag- und AhendKaf11
zu zeitgemäßen Preisen
Bekannt für gute KOche

Reichsbund der Kriegsbeschädigten
Kriegsteilnehmer und Kriegerhintermiebenen

Ortsgruppe Karlsruhe
Geschäftsstelle Kriegsstraße 200 Telefon 5938

Am Sonntag , den 20 . oezemner ioai
nachmittags 2 Uhr, im großen Saale der Städt Festhalle

Weihnachtsfeier
mit Kinderbescherung

unter freundl Mitwirkung der Pollselkepelle / Mltgl . des Len "
destheaters / Tansschule Mertene -Leger

Gesangverein Sflngerlust .
Eintrittspreis 60 ^ Mitgliedererhalten auf Ihr Mitgliedsbuch1 Freikarte

Kassenöffnung V* 2 Uhr ,

Das Monats - Kursblatt
gibt bei jedem Berliner Börsen¬
papier (Aktie sowie Anleihe )
sofort genauesten Debet blick
über die Kursbewegungen . Eie

Bericht über die
Bftrienirorgftiige
schildert Lage und Aussichten
der Börse . — Im Jahresbezug

M. 1 .50 pro Monat.
Probehefte bereitwilligst .

Berliner Börsen - Beriehte ,
Berlin G . 2

Tafelservice
Goldrand , für 6 Personen . . . t3 .95
Goldrand , für 12 Personen . . . 29.50
Echt Goldrand , kür 12 Personen 75.00
Kaffeeservice , für 6 Personen . . 4 .80
Kaffeeservice , für 12 Personen . . 15 .50
Silberhcsteck . 90 gr versilb .. 24teil . 30.90

20 Jahre Garantie .
Neuheit ! Neuheit !

Buntes Kristall
handsreschliffen .

Schalen : 2.70. 2.25. 1 .80. 1 .35. — .00 .

Porzellan- Hebeisen
Werder platz 36 Klauprechtstr . 2.

Besuchen Sie meine
WEIHNACHTS - AUSSTELLUNG .

Versteigerungei

Samstag , den 19 . Dez., vorm , fill Uhr.
«t. nachm. 8 Uhr . verlteiger« ich in m . Lokal
Kreuzstr . 3 , Eingang Zirkel
wegen HauSbaltauflösung u. a . :

Klavier . Flügel ,
fomvl . Herren .
Schlafzimmer . Einzeimooei >eo . rirr, znnoer -
wacen . Nähmaschinen . Büqelmangel , Grudc -' ' - - - - ^ - :& ■—

Speise , und Wohnzimmer ,
inzelmübel >ed . Art, Kinder

ildcr und viele
Schlatzlmmer.
waren . Rühm .. .
Herd . Gasofen , Snicgel .
Kleinigkeiten

5uKN0N8hsu8 bvinpsr Isi . mr
GrStzte AuktionSdalle am Platze.

Borauzelge !
Mittwoch , 23 . Dezember

findet die letzte Perftelgeriing vor Weih¬
nachten statt.

VögeJDenkt an die
hungernden

für WlldvOgal
lllllllllllllimillillllllllllll

Pfund
v' ft « »
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